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Beifpiel. eö fei ac gieidj 80 ©djritt
ad „45 „

fo feat matt bit Broportiot»
45 : 80 80 : ab
barauö ab 80 X 80 142

45
©af jn biefer ©iftanjbeftimmung jwei ©efdjüge nötfeig

ftnb, fantt niefet ali tin Stacfetfecit beö Berfaferettö attgefefeett

werbe«, ba im gelbe bit ©efdjüge uicfet eittjeftt folten auf-
geftellt werben.

Hätte man mefer atö jwei ©efdjüge anfgeftettt, fo
gebraucht man jur Steflung ber ©iftanj bit beiben äufferften
©efebüge, bamit Ue Sinien ac unb ad mögtiefeft grof werben/
Ut ©iftanj ab wirb baburct) befto genauer beftimmt.

©.

©ie mititdr > wiffenfdjofttidjen Surfe ber Berner
©taböofftjiere im «JaBr 1842.

Unfern Sefera ift ertnncrlictt) / wit auf feöfeere Slnorbnung

im Sfnfang oon 1840 in Bern ber Berfucfe gemaeftt
wurbe, einen wiffenfefeaftlicben eurö mit ben ©taböofftjiere»
ber Snfanterie burebjumaeben. Stan berief jwölf £>feerft-

lieutenantö nnb SJtajorö auf »ier Soeben in ben ©ienft
nad) Ut Hauptftafet. Sit erfeielten eibgenöfftfcfeen ©olb unb
bit auöwärtigen Sofenung itt ber Äaferne. Sefergegenftättbe

waren: ©trategie unb Saftif, Uebungen im ©tubium beö

S2

Beispiel. ES sei so gleich «0 Schritt
sä „äS „

so hat man die Proportion
4S : «0 — 8« : «K
daraus »b — s« x so — i!2

äs
Daß zu dieser Distanzbestimmung zwei Geschütze nöthig

sind/ kann nicht als ein Nachtheil des Verfahrens angesehen

werde«/ da im Felde die Geschütze nicht einzeln sollen auf.
gestellt werden.

Hätte man mehr alS zwei Geschütze aufgestellt/ fo ge.
braucht man zur Messung der Distanz die beiden äußersten

Geschütze/ damit die Linien s« und sci möglichst groß werden/
die Distanz «b wird dadurch desto genauer bcstimmt.

S.

Die Militär-wissenschaftlichen Curse der Berner
Stubsofstziere im Jahr 1»4S.

Unsern Lesern ist erinnerlich/ wie auf höhere Anord.
nung im Anfang von l«40 in Bern der Verfuch gemacht
wurde/ einen wissenfchaftlichen CurS mit den Staböofsizicren
der Infanterie durchzumachen. Man berief zwölf Oberst,
lieutenants und Majors auf vier Wochen in de» Dienst
nach der Hauptstadt. Sie erhielten eidgenöfsifchen Sold und
die auswärtigen Wohnung in der Kafcrne. Lehrgegenstände

waren: Strategie und Taktik / Uebungen im Studium deö
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ffeinen Äriegö, bei Borpoftenbiettftö, ber Stärfefee unb ©iö-
toeationcti te.; bit praftifefte Slrtitteriewiffettfcfeaft; bit etemettte

ber gelbbefeftigung; bk Stilitärtopograpfeie; — Steitübungett,

bie ftcfe mit einer befonbem einfeitung in bie Saftif ber

eaoatterie »erfnüpftett. ©aö enbe bei eurfeö ftet in bit
erfte Hälfte beö gebruarö unb bk Hoffnung, bit gefeegt

worben war, auch eine Uebung im mifitärifefeen Stufnefemen

»orttefemett jit fönnen, würbe burefe Ue Sitterung »ereiteft.
©aö 3tifitär-©epartement ber Stepubfif bürfte ficft jum

erfotg biefeö Berfucfjö mit gutem ©ewiffen ©füd wünfefeen.

SJtan featte ficfe bie ©efewierigfeit, ja bai ©eroagte bei Un-
temefemenö niefet »erfeeimlicfet. Stäntter, faft atte roeit über

bie Safere feinauö, bk man fonft afö bk ju folefeen ©tubiett
geeigneten anfleht, Stifijofftjiere/ bit jum Sfeeif wenigftenö
biö jegt niefet ©efegenfeeit gefunben featten, biefe feöfeere»»

©ebiete ifereö Beritfö ju feetreten, bie StUeö, wai fte im ge-

wofetttett nnb nnertäffiefeett ©iettfte iferer ©tellung teifteten,
ali ein Opfer, bem Baterfattb geferaefet, alö Slbbrucfe in iferem

feürgertieften Beruf anfefeen bürften, biefe fodten nun afeer-

mafö für ganje »ier Soefeen biefem Beruf entjogen werben,
unb nur it» »ier Sodjett fodte bie Sfufgabe, einen erffed-
liefeet» Unterricfet itt bett obiflett gäcfecra jit ertfeeiten, jgeföft

werben! Saferfiefe, Beforgniffe über bett erfofg beö Ber-
fuefeö waren niefetö Unbegrünbeteö.

Um fo befriebigettber unb erfreulicfeer audj bai Stefuftat.
Biedeicfet wäre eö noefe tticfet fo fefewer gewefett, bit

Berfammeften jtt — bioertiren, ben Unterricfet in ad biefen
gäcfeem fo ju befeattbefn, baf er ficfe auf euriofa gerichtet
featte, baf Slttfcfeauuttg unb Bfeantafte, Stift, Bergnügett
allein tn Slnfprucfe genommen worben wären, baf ber Be-
eiuemficfefeit nirgenbö wäre ju nafee getreten worben: allein
ber Swed war anberö gefteflt; eö follte ein grünbfiefeer
Unterriefet ertfeeilt werben, man foflte pritteipiell »erfaferett, eö

foflten feöfeere wiffenfefeaftfiefee, affo ftjftcmatifcfje Begriffe
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kleinen Kriegs, des Vorpostendiensts, dcr Märsche nnd DiS-
locationcn lc. ; die praktische Artilleriewissenschaft; die Elemente

der Feldbefestigung; die Militärtopographic; —Reitübungen,
die stch mit einer befondern Einleitung in die Taktik der

Cavallerie verknüpften. DaS Ende des CurfcS fiel in die

erste Hälfte deö Februars uud die Hoffnung, die gehegt

worden war, auch eine Uebung im militärischen Aufnehmen
vornehmen zu können, wurde durch die Witterung vereitelt.

Daö Militär-Departement der Republik durfte stch zum

Erfolg dicfeS VerfuchS mit gutem Gewissen Glück wünschen.

Man hatte stch die Schwierigkeit, ja das Gewagte des Un-
ternehmenS nicht verheimlicht. Männer, fast alle weit über

die Jahre hinaus, die man sonst alS die zu solchen Studien
geeigneten anstcht, Milizoffiziere, die zum Thcil wenigstens

bis jctzt nicht Gelegenheit gefunden hatten, dicse höheren

Gebiete ihres Berufs zu betreten, die AllcS, was fie im
gewohnten und unerläßlichen Dienste ihrer Stellung leisteten,
als ein Opfer, dem Vaterland gebracht, als Abbruch in ihrem
bürgerlichen Beruf ansehe« durften, diefe sollten nun aber,
mals für ganze vier Wochen diefem Beruf entzogen wcrden,
und nur in vier Wochen follte die Aufgabe, einen erkleck,

lichen Unterricht in den obigen Fächern zu ertheilen, gelöst
wcrdcn! Wahrlich, Beforgnissc über den Erfolg deö Ver-
fuchS waren uichtS Unbegründetes.

Um fo befriedigender und erfreulicher auch das Resultat.
Vielleicht wäre eö noch nicht fo fchwcr gewesen, die

Versammelten zu — divertircn, den Unterricht in all diesen

Fächern so zu behandeln, daß er stch auf Curiosa gerichtet
hätte, daß Anschauung und Phantasie, Lust, Vergnügen
allein in Anspruch genommen worden wären, daß der
Bequemlichkeit nirgends wäre zu nahe getreten worden: allein
dcr Zweck war anders gestellt; eS sollte ein gründlicher
Unterricht ertheilt werden, man sollte principiell verfahren, es

sollten höhere wissenschaftliche, also systematische Begriffe



84

gegeben werben, — nnb nur um biefen Swed jtt errcidjen,
war bit gorm bei Unterridjtö fo.ju feefeatibcfn, baf bk
Suft rege gemaefet ober rege erfealten würbe, ©a tag bai
Schwierige.

Sofef aber bürfte man ftcfe »ott ©eitett ber anorbnenbett
Befeörbet» auefe fagen, baf ein eigener Steij einem Unterriefet
inwofettt, ber feinen ernft niefet »erfeefeft, ber mit gener unb
Hingebung gefeitet wirb, unb baf eben baö ©ijftematifebe
feit» eigeneö Sntereffe mit ftcfe füfert.

Unb nun featte man eö mit gebilbeten Stänttern, mit
Stättttem »om heften, feingehettbftett Siflct» befeeft, jn tfeun.
Sluö biefem Sitten feemor wuefeö Ut einftefet — unb fit
wuefeö über bit gattje©auer beö eurfeö fort: „nur wo biefe

©tufe mititär-wiffenfefeaftfiefeer Bifbung, praftifefeer genig-
feiten erreidjt wirb, ift ber ©taböofftjier an ber ©pige bei
Bataiflonö bai, wai tr im ernft fatt fein foll." eine
allgemeine Befriebigung jeigte fteb beim e«be bei eurfeö:
Befricbigung »on ©eitett ber Offtjiere, aber auch Befriebigung

»on (Seite ber leitenbett Befeörbe, bie ifer »orgeftedteö

Sief erreicht fafe.

eö fefeien, baf biefe neue ©djufe afö tiu banembeö

Snftitnt werbe in'ö Sehet» treten, unb eitt jweiter eurö warb

für'ö Safer 1841 feftgefegt. 3u ifem follte bit anbere Hälfte
ber ©taböofftjiere ber Snfanterie gefaben werbet». SlUeö

war eingeleitet, afö bit Slargauer Sirren naefe bem Steuiafer

1841 einen Sfeeit ber Berner Sruppen in Slnfprudj nafemett,

unter benen jum gröften Sfeeil bie Stitgfiebcr beö jweiten
eurfeö ftcfe befanben. ©o mufte Ut Sacht »ertagt werben.

©er eurö fanb titttt jttr gfeidjett Seit wie ber früfeere

im Sannar unb gebruar 1842 ©tatt. Steferere greiwillige
traten in benfefben ein, unb Ut Safef würbe »ott, obgfeiefe

einige ber ©efabenett burch unabwtiiticht ©efebäfte am er-
fcfeeitiet» »erfeittbert worbett waren.

©ie feitenbe Befeörbe featte bit Ueberjcugung gewönne«,
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gegeben werden, — und nur um diesen Zweck zu erreichen,

war die Form des Unterrichts so zu behandeln, daß die
Lust rege gemacht oder rege erhalten würde. Da lag daS

Schwierige.
Wohl aber durfte man stch von Seiten dcr anordnenden

Behörden auch fagen, daß ein eigener Reiz einem Unterricht
inwohnt, der feinen Ernst nicht verhehlt, der mit Feuer und
Hingebung geleitet wird, und daß eben das Systematise
sein eigenes Interesse mit stch führt.

Und nun hatte man eS mit gebildeten Männern, mit
Männern vom besten, hingebcndsten Willen bestell, zu thun.
Aus diefem Willen hervor wuchs die Einstcht — und sie

wuchs über die ganze Dauer des Curfes fort: «nur wo diefe

Stufe militär-wisscnfchaftlicher Bildung, praktischer Fertigkeiten

erreicht wird, ist der Stabsoffizier an dcr Spitze deS

Bataillons das, waS er im Ernstfall fein foll." Eine
allgemeine Befriedigung zeigte stch beim Ende des Curfes:
Befriedigung von Seiten der Offiziere, aber auch Befriedigung

von Seite der leitenden Behörde, die ihr vorgestecktes

Ziel erreicht fah.
ES fchien, daß diese neue Schule alö ein dauerndes

Institut werde in'S Leben treten, und ein zweiter Curs ward

für'S Jahr lS4i festgefetzt. Zu ihm folltc die andere Hälfte
der Stabsoffiziere der Infanterie geladen werden. Alles

war eingeleitet, alö die Aargauer Wirren nach dem Neujahr
iS4! einen Theil der Berner Truppen in Anfpruch nahmen,

unter denen zum größten Theil die Mitglieder des zweiten
CurstS sich befanden. So mußte die Sache vertagt werden.

Der Curs fand nun zur gleichen Zeit wie der frühere
im Januar und Februar IS42 Statt. Mehrere Freiwillige
traten in denselben ein, und die Zahl wurde voll, obgleich

einige der Geladenen durch uuabweisliche Geschäfte am Er-
scheinen verhindert worden waren.

Die leitende Behörde hatte die Ueberzeugung gewonnen,
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baf Ut Strt unb Seife, wit Ut erfte ©efeufe abgefeaften

worbett war, roenigftenö fo etttfprcdjenb fei/ baf eö gewagt

gewefen wäre, wittfürfiebe Stenbcrungeu ju treffen, ©o

würbe ber gleidje ©ang in ber Slnorbttuttg unb ©nrefefüfe-

ruttg ber Borträge uttb Slnfeitungcn eittgefefefagen.

Bon ©eitett ber Seferenben tief ftcfe feine Sfbnafeme

beö Sntereffcö unb eiferö feemerfen, uttb bie »erfammeltett

©taböofftjiere jeigtet» benfelben guten ©eift wit Ut erfte

eurö. eine Hauptfcfewierigfeit war überwuttbet»: bie ©aefee

war nieftt mefer neu; ber ©runb war bereitö gelegt. Snbef
traten einige jufätlige Umftänbe ein, wefefee bett artitteriftifefeett
Uebungen Hinberttiffe in bett Seg legten; audj an bai Slnfnefe-

men fonttte wegen ber ftrenge« Sinterwitterung biefmat gar
»tiefet gebaefet werbe«, ©o ergab ftcfe jttnäcfeft itt gofge
biefer (Störungen ein neuer ©djritt »orwärtö, ber für ficft

felbft wicfetig genug erfefeetttt: eö entftanb ber ©ebanfe, einen

gemeinfamett Stadjcttrö für bai »ereinigte eorpö ber ©taböofftjiere

ber erften nnb jweitet» ©djute afejufeattett, unb für
benfelbett einen Seitpunft itt ber beffern Saferöjcit, bie Un
Stnfentfealt im greiett geftattet/ ju beftimmen. Stttgemein

fanb biefer ©ebanfe Stttflang unb baö Öbcrftmifij-Snfpeetorat
berief Stamenö bei Stifitär-©epartementö fämmtliefee
©taböofftjiere ber ©efeufett »on 40 unb 42 für bie britte Soefee
bei Stai in bk Hauptftabt. ©er Blatt für bet» Stadjeurö
umfafte namentlicfe naefeftefeenbe ergänjungen bei Hanpt-
eurfeö:

Slrtittcriftifdje ©efeiefübuttgen.
Uebnngett im Sraeirett unb Broftliren pon ©efeanjen

(alö Beroodftänbigung bei im Simmer beim Haupteurö ge-
gebenett Uttterricfetö itt ber getbforttficatton).

Uebuttgett im militärifcben Slufnefemett bei Serraittö.
(©feiefefadö eine praftifefee Stttwenbung bei früfeern tfeeoretifdjen

Unterridjtö in ber Stilitärtopograpfeie.)
enbtidj würbe audj für gut erfanttt, einen unb jwar
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daß die Art und Weise, wie die erste Schule abgehalten

worden war, wenigstens so entsprechend sei, daß es gewagt

gewesen wäre, willkürliche Aendcruugeu zu treffen. So
wurde dcr gleiche Gang in der Anordnung und Durchfüh.

ruug dcr Vorträge uud Anleitungen eingeschlagen.

Von Seiten der Lehrenden ließ stch keine Abnahme

des Interesses und Eifers bemerken, und die versammelten

Stabsoffiziere zeigten denfelben guten Geist wie der erste

Curs. Eiue Hauptfchwierigkcit war überwunden: die Sache

war nicht mehr neu; der Grund war bereits gelegt. Indeß
traten einige zufällige Umstände ein, welche den artilleristischen

Uebungen Hindernisse in den Weg legten; auch an daS Aufnehmen

konnte wegen der strengen Winterwitterung dießmal gar
nicht gedacht werden. So ergab stch zunächst in Folge
dieser Störungen ein neuer Schritt vorwärts, der für stch

selbst wichtig genug erscheint: es entstand dcr Gedanke, einen

gemeinsamen Nachcurs für das vereinigte Corps der Stabsoffiziere

dcr ersten und zweiten Schule abzuhalten, und für
denselben einen Zeitpunkt in der bessern Jahrszcit, die den

Aufenthalt im Freien gestattet, zu bestimmen. Allgemein
fand diefer Gedanke Anklang und daö Obcrstmiliz-Jnfpectorat
bcricf Namens dcs Militär-Departements sämmtliche Stabs-
offizicre dcr Schulen von 4« und 42 für die dritte Woche
des Mai in die Hauptstadt. Der Plan für den NachcurS
umfaßte namentlich nachstehende Ergänzungen deö Haupt-
curfcs:

Artilleristische Schießübungen.
Uebungen im Traciren und Profiliren pon Schanzen

(alS Vervollständigung des im Zimmer beim HauptcurS ge-
gcbencn Unterrichts in der Feldfortification).

Uebungen im militärischen Aufnehmen des Terrains.
(Gleichfalls eine praktische Anwendung des frühern theoretischen

Unterrichts in der Militärtopographie.)
Endlich wurde auch für gut erkannt, einen und zwar
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namfeaftett Sfeeif ber Seit bei Stacfecurfeö jn einer praftifajen
Stnwettbung ber <Stubien in bet Saftif, im grofeit nnb

ffeinen Ärieg unb Borpoftenbiettft ju »erwenbett, b. fe. in
ber nafeeit Umgegenb ber Hauptftabt Steeognoöeirungen im

engem miiitärifdjen ©int» ju madjen.
SJtit Sluönafeme weniger Berfeinberter fanben ftcfe ade

Offtjiere bei erften unb jweiten eurfeö am 16. Stai in
Bern ein; ein ©taböofftjier trat afö greiwidiger neu feinju.

Hatte Ue furje Seit ber tfeeoretifefeen Haupteurfe fefeon

mögtiefeft feenügt werben muffen, fo gaft eö freifiet) jegt nodj
oiet mefer bie weit furjer gemeffene Seit bei Stacfecurfeö

fattfam aitöjubetttcn, unb eö fönnte »ornweg nur baoon bit
Stebe fein, »om früfeen Storgen feiö fpätett Sffeettb ftcfe ber
Strbeit feinjugeben.

Sfeeifö wurben bie ©efefeäfte »on jwei getrennten Haften
beö eorpö burefegemaefet, tfeeifö war bai ©attje beifammett.

Säferenb in Uu erften jwei Sagen je Ut eine Raffte artil»
leriftifefee Stepetitionett, Borübuttgett jnm ©efeiefen fetbft/
maefetc/ wurbe Ut anbere jum Sraeiren nnb Brofttirett
angeleitet; am erften Stacfemittag ttafem bie eine Stbtfeeifung/

am jweiten bie anbere anf, naefebem bit Storgenftunbett »on

6 — 8 jeben Sagö baju »erwenbet würben/ fowofef in Äürje
bie topograpfeifefeen erinncrangett wieber aufjufrifefeen / afö

audj einen »orfäuftgen Unterricfet im Siwmer über bk Bragiö
beö Stufnefemenö jn geben. — ©er britte Sag (Stittwoefe)

war bantt auöfcbliefifidj jn ben ©cbiefübnngett unter Ber»

einigung beiber sthtfeeifungett »erwenbet. er fefefof bk
teefenifefeen Strbeitett ab. — ©iefe wäre» nun aber ttidjt etwa

»ott ber Strt geroefen/ baf Slrtiderie- unb ©appenrntannfebaft

berbeigejogen worben wärt, um ben ©taböofftjieren jn
jeigen/ wai unb wit Sldeö biö in'ö ©etaif ju machen

ift: ein Berfabrct» beö unter gegebene« Berfeäftniffen ficfe

»iedeiefet alö bai adeitt paffettbe bargeftettt haut, —fonbern
in äefet repubtifanifeber Seife würben alle ©efdjäfte/ Ut
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namhaften Theil der Zeit des NachcurseS zu einer praktischen

Anwendung der Studien in der Taktik, im großen und
kleinen Krieg und Vorpostendienst zu verwenden, d. h. in
der nahen Umgegend der Hauptstadt ReeognoScirungen im

engern militärischen Sinn zu machen.

Mit Ausnahme weniger Verhinderter fanden stch alle

Offiziere des ersten und zweiten Curfes am l«. Mai in
Bern ein; ein Stabsoffizier trat als Freiwilliger neu hinzu.

Hatte die kurze Zeit der theoretischen Hauptcurse schon

möglichst benutzt wcrden müssen, so galt eS freilich jetzt noch

viel mchr die wcit kürzer gemessene Zeit des Rachcurfeö

sattsam auszubeuten, und eS konnte vornweg nur davon die

Rede sein, vom frühen Morgen bis späten Abend stch der

Arbeit hinzugeben.

Theils wurden die Geschäfte von zwei getrennten Hälften
des Corps durchgemacht, theils war das Ganze beisammen.

Während in den erstcn zwei Tagen je die eine Hälfte artil,
leristische Repctitionen, Vorübungen zum Schießen selbst,

machte, wurde die andere zum Traciren und Profiliren an,

geleitet; am ersten Rachmittag nahm die eine Abtheilung,
am zweiten die andere auf, nachdcm die Morgenstunden von

s —s jeden TagS dazu verwendet wurden, fowohl in Kürze
die topographischen Erinnerungen wieder aufzufrifchen, als

auch einen vorläufigen Unterricht im Zimmer über die Praxis
deö AufnehmenS zu geben. — Der dritte Tag (Mittwoch)
war dann ausschließlich zu den Schießübungen unter Ver,
einigung beider Abtheilungen verwendet. Er schloß die

technischen Arbeiten ab. — Diese waren nun aber nicht etwa

von der Art gewesen, daß Artillerie- und Sappcurmannschaft
herbeigezogen worden wäre, um den Stabsoffizieren zu

zeigen, was und wie Alles bis in's Detail zu machen

ist: ein Verfahren des unter gegebenen Verhältnissen stch

vielleicht als das allein passende dargestellt hätte, — fondern

in ächt republikanischer Weise wurden alle Geschäfte, die
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unmittelbarften/ ber ganje mecftanifcfee ©ienft/ »on btn
Offtjieren fetbft »erriefetet. Uniäugbar faffen bergtetcfeen nur
unfere eigentümliche« potitifcfeen Berfeältttiffe JU/ ber feeiter

unbefangene ©eift/ ber »ermittefttb jwifcfeen Stifitärifcftem
unb ei»ifem waltet unb, wo ti nicht aufö Befefefen fefbft un*
mittelbar anfommt, aueft bie ftierarcfetfcfec fteile Seiter faft

feorijontaf fegt, ©af aber auf ©runb fotefter ©eftttttuttg bin
ficfe ©inge lernet» faffen/ bie anberwärtig ttidjt ober boeft

weit ttttftcfterer erterttt werbet» fönnen / wirb Stiemanb fee-

jweifettt, ber ben Sertb beö „©etbftangreifenö" fennt. 3u-
bem tag eben feierin anefe eit» Bräferoati», bit Berfammeften

»or Sattgeweile unb Serftreuung ju btwabrtn: jwei ©ämotten,

bit niebt bfof etwa bit Sngenb, bit jebeö Sllter unb jeben

nod) fo roürbigen ©tattb naefe after erfaferung befefefeiefeen

fönnen. greifiefe roar, roie bti allem ©uten/ aueb bier eine

Ätippe ju »ermeibett: baf bai ©nte nidjt attjugut/ nämfiefe

bai Braftifdje nidjt attjnpraftifdj wurbe, baf biefer ©tubi-
renbe »»idjt mit jenem anbem junge« »erweebfett wurbe, ber

aueb junädjft einett praftifefeett, ttämfiefe blof praftifefeett

Unterricfet erfeäft/ wo baö ©efcfeäft ber Hänbe unb güfie
uttb Slugctt/ weil eö längere Seit getrieben wirb, naefe unb

nadj ein Stefibium in bai Urtfeeil abfegt unb jum Safte
wirb. — eö feanbefte ftcfe bagegen feier um bai niefet Sctdjte/
bit Brapö »on ein paar ©tunben jugfeidj mit ber Sfeeorie ju
befeefen. ©ief gilt wenigftenö »on ben fortifteatorifefeen
Uebungen. Bei ben aniUeriftifeben war bit Sbeorie gemäf
bem ©ang ber ganjen ©efeufe »oranögegangen.

©er Stittwoeb afö ©cfelufftein ber tecfenifcfjen Strbeiten

war jugteieb ein fleiner gefttag, inbem bai eorpö auf bem

Uebungöpfage ber Bemer Strtillerie, bem Stjterfefb, Un
ganjen Sag blieb, bort feeitere ©iefte maeftte, unb afö ber
bunfefttbe Slbenb feereingefunfett war, ftcfe fefbft ein militari-
fcfeeö geuerwerf burefe Stttjünbett ber fleinen eigenö für Ut
Serftömng erbauten Hntte jn bereiten anfdjidte/ bai benn
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unmittelbarste«/ der ganze mechanische Dienst/ von de« Ofsi.
zieren selbst verrichtet. Unläugbar lassen dergleichen nur
unsere eigenthümlichen politischen Verhältnisse z»/ der heiter

unbefangene Geist/ der vermittelnd zwischen Militärischem
und Civilem waltet und/ wo eS nicht auf's Befehlen felbst un-
mittelbar ankommt, auch die hierarchische steile Leiter fast

horizontal legt. Daß aber auf Grund solcher Gesinnung hin
sich Dinge lernen lassen, die anderwärtig nicht oder doch

weit unsicherer erlernt werden können/ wird Niemand

bezweifeln/ der den Werth deS „Sclbstangreifens" kennt. Zu-
dem lag eben hierin auch ei« Präservativ/ die Versammelten

vor Langeweile und Zerstreuung zu bewahren: zwei Dämonen,

die nicht bloß etwa die Jugend/ die jedes Alter und jeden

noch so würdigen Stand nach alter Erfahrung bcfchleiche«

können. Freilich war/ wie bei allem Gute«/ auch hier eine

Klippe zu vermeiden: daß das Gute nicht allzugut/ nämlich
das Praktische nicht allzupraktisch wurde/ daß dieser Studi-
rende nicht mit jenem andern jungen verwechselt wurde/ der

auch zunächst einen praktische«/ nämlich bloß praktische«

Unterricht erhält/ wo das Geschäft der Hände und Füße
und Augen / weil es längere Zeit getrieben wird/ nach und
nach ein Restdium in das Urtheil abfetzt und zum Takte
wird. — ES handelte sich dagegen hier um das nicht Leichte/
die Praxis von cin paar Stunden zugleich mit der Theorie zu
befeelen. Dieß gilt wenigstens von den fortisicatorifchen
Uebungen. Bei den artilleristischen war die Theorie gemäß
dem Gang der ganzen Schule vorausgegangen.

Der Mittwoch als Schlußstein der technischen Arbeiten
war zugleich ein kleiner Festtag / indem das Corps auf dem

Uebungöplatze der Berner Artillerie/ dem Wylerfeld/ den

ganzen Tag blieb/ dort heitere Sieste machte/ und als der
dunkelnde Abend hereingefunken war/ sich selbst ein militäri-
scheS Feuerwerk durch Anzünden der kleinen eigens für die
Zerstörung erbauten Hütte zu bereiten anschickte/ das denn



88

aueb alfogleicb mit wofetgejielten ©cfeüfen ber Branbfugeln
gelang.

Sar nun aber ©eift unb Umftcfet nötfeig gewefen/ Ut
artilleriftifefeen unb Bionier-©tnbien frudjtbringenb ju madjen/
unb ben Siberfprucfe ju »ereinigen/ baf eine Sreibfeauöfruefet
boefe tint gefunbe unb fefemadfeafte fei/ fo war bie Slnieitung

jum militärifcben Stufnefemett mit tticfet mittberett ©eftwie-
rigfeiten »erfnüpft. Slucfe feier fam Sttteö auf bit Sfn an,
wit biefe Sinfcituttg gegeben würbe/ unb matt mufte jwifcfeen

©etjtta nnb efeartjbbiö burefe: »or Un Stugen ber Offtjiere
eitte Slufnafeme ju maefeen/ unb — fte fetbft eine Slufnafeme

maefeen jn laffen. Befebränfte matt ftcfe nur aufö erftere/ fo

wurbe niebt minber gefefelt/ atö wentt matt bai Segtere »or-
jugöweiö unb bann afö eitte gewif unerträgtiefee Saft bem

©tubirenben aufgefegt bätte. Slucb ba gaft'ö eine rtdjttge
Berfdjmeljttttg.

Boit einer Slufnafeme mit Um Steftifcfe aber fönnte
»tiefet bit Stehe fein. <iin ©ngenb Sfeeifnefemenbe featte

wenigftenö jwei Steftifefee erforbert/ atfo aud) jwei Stnleitenbe/

unb audj bann wäre bit Seit eineö Stacbmittagö bti bem

notbwetibigcn Stitfentfeatt/ ben ber ©ebrandj aller Snftrumente
atö fofefeer mit ftcfe bringt/ wenn niefet bfof operirt/ wenn

gejeigt werben foll uttb »ottenbö/ wenn fetbft Hanb angelegt
werben foll/ »iel ju furj gewefen. Ueberfeaupt war ber

Swed beftimmt geftellt/ »om Stufnefemen bai Sttterpraftifcfefte

beijuhringen. ©afeer mnfte »on adem unb jebem ©ebraueft

»on Snftrumcntett/ felbft »ott bem bei fefer einfaefeen, »or-
trefffidjen ©piegefwinfefmefferö Oberftfieutenant ». ©ittnerö
abftrafeirt werben. SJtan mufte ftcfe nun bk grage
beantwortet» : ju wefdjer Slrt »ott Stufnafeme wirb ficfe ber feöfeere

Snfanterie-Offtjier im gelb »erattfaf t fefeen Slntwort: Sur
blofen Stufnafeme a la vue »ott ©tedungen unb eotonnen-

wegen; mit wefefeet» Hitföntittcln? Stbfcfereiten (reiten) unb

Stbfefeägen ber ©iftanjen (Biftrtinien), Sluftragen unb
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auch alsogleich mit wohlgezielten Schüßen der Brandkugeln
gelang.

War nun aber Geist und Umsicht nöthig gewesen/ die

artilleristischen und Pionier-Studien fruchtbringend zu machen/

und den Widerspruch zu vereinigen/ daß eine Treibhausfrucht
doch eine gcsuude und schmackhafte sei/ so war die Anleitung
zum militärischen Aufnehmen mit nicht minderen Schmie-
rigkeiten verknüpft. Auch hier kam Alles auf die Art an,
wie diefe Anleitung gegeben wurde/ und man mußte zwifchen

Scylla und Charybdis durch: vor den Augen der Offiziere
eine Aufnahme zu machen/ und — fie felbst eine Aufnahme
machen zu lassen. Beschränkte man sich nur aufö Erstere/ fo

wurde nicht minder gefehlt/ als wenn man das Letztere vor-
zugöweiS und dann alö eine gewiß unerträgliche Last dem

Studirenden aufgelegt hätte. Auch da galt'S eine richtige
Verfchmelzung.

Von einer Aufnahme mit dem Meßtifch aber konnte

uicht die Rede fein. Ein Dutzend Theilnehmende hätte

wenigstens zwei Meßtifche erfordert/ alfo auch zwei Anleitende/
und auch dann wäre die Zeit eines Nachmittags bei dem

nothwendigen Aufenthalt/ den dcr Gebrauch aller Instrumente
alS solcher mit sich bringt/ wenn nicht bloß operirt/ wenn

gezeigt werden soll und vollends/ wenn selbst Hand angelegt
werden soll/ viel zu kurz gewesen. Uebcrhaupt war der

Zweck bestimmt gestellt/ vom Aufnehmen das Merpraktischste

beizubringen. Daher mußte von allem und jedem Gebrauch

von Instrumente«/ selbst von dem dcS sehr einfache«/ vor-
trefflichen Spiegelwinkelmcsscrs Oberstlieutenant v. SinnerS
abstrahirt werden. Man mußte sich nun die Frage beant«

Worten: zu welcher Art von Aufnahme wird sich der höhere

Infanterie-Offizier im Feld veranlaßt sehen? Antwort: Zur
bloßen Aufnahme » !» vue von Stellungen und Colonnen,

wegen; mit welchen Hilfsmitteln? Abschreiten (reiten) und

Abschätzen der Distanzen (Vistrlinien), Auftragen und
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Stbfcbägeu ber Sinfef. ©emnacfe war «un im Hörfaat ber

Äaferne am Storgen in gebrängter Äürje gefagt worben/

wie fich bit Stufnafeme anttäfeerttb ridjtig macfeett täft, wen«

eitte gewiffe Slnjafel Bunftc naeft iferer gegenfeitigen Sage

unb etttferttitttg befannt ift, unb wit biefe Bunfte auf Mi
eroquiöblatt aufgetragen werben fönne«, wen« man bie

Sticfttung feat, in wetcfeer ein Bunft in Bejiefenttg auf einen

anbern liegt, unb bit entfernuug fennt, wo biefe bann nur
naefe bem »erjüngten SJtafftab anfjutragen ift. — ©er Stpparat,

womit bit Offtjiere »erfefeen würben, ift ber einfaefefte. eitt
Böget» Bappetibedef, eittige Bfätter Seidjnungöpapicr in

golio in biefe impro»iftrte Stappe, tin SJtafftab auö Bap-

pettbedet (ber 12,500 tfecift'gc), ber jngfeicfe afö Sineat

ttttb eirfef biettt, ein ©tüd Badfabcn, eit» Bteiftift mit
Äatttfcfeuf ift Sldeö. — Sttm genauem Beftimmen ber

Sinfel wurbe folgenbe Stattier angenommen, bie ficfe praf-
tifcb bewäferte. 3wei ©töde ober <Stäbt, Ut gerabe waren,

legte man fo att ben Bobett, baf fte, am einen enbe ficfe

feerüferenb, in bit Sticfetung jweier anoifirter ©egenftänbe

ftefen. Stbweicfeungett »ott i°—2"würben fogleicb »onSebem
bemerft. ©aö freie eopiren biefeö Sinfefö »om Bobett

aitfö Seicbnitttgöblatt fanb audj Stiemanb fdjmer; bebeutenbe

Sfbweidfeutigen famett feften »or. Stan batte gfeiefe Slnfangö
einet» jiemfieb feofeett Bunft am einen enbe beö aufjunefe»
metiben Serrainabfefenittö beftieget», »on bem attö tint jiem»
liefee Slnjafel marfirter ©egenftänbe anoiftrt werbet» fonttte.
Stuf Ut ©arftedttng eineö etwaö gröfiem gefefefoffenen Ser-
rainabfdjnittö mufte natürhefe für bie Baar ©tuttben Seit,
Ut man haut, »erjiefetet werben; bagegen wurbe bie ero»
quirattg eitteö eofonnenwegö gewäfeft/ unb fo »iet mögtieft
fodten bann »ott ifem auö reefetö unb tinfö fiegenbe Ohjeete
burefe Stn»iftrangen beftimmt werbe«, ©ie ©egenb jwifeben
Bern unb Sturi ift »ieffadj bebedt unb febr aeeibentetl;
fei« taftifeft» wiefetiger ©egenftanb foflte übergangen werben;
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Abschätze» der Winkel. Demnach war nun im Hörsaal der

Kaserne am Morgen in gedrängter Kürze gesagt worden,

wie sich die Aufnahme annähernd richtig machen läßt, wenn

eine gewisse Anzahl Punkte nach ihrer gegenseitigen Lage

und Entfernung bekannt ist, und wic diefe Punkte auf daö

Croquisblatt aufgetragen werden können, wenn man die

Richtung hat, in welcher ein Punkt in Beziehung auf einen

andern liegt, und die Entfernung kennt, wo diefe dann nur
nach dem verjüngten Maßstab aufzutragen ist. — Der Apparat,
womit die Offiziere verfehen wurden, ist dcr einfachste. Ein

Bogen Pappendeckel, einige Blätter Zeichnungspapier in

Folio in diefe improvifirte Mappe, ein Maßstab auS

Pappendeckel (der I2,s«o theiligc), der zugleich als Lineal
und Cirkel dicnt, ein Stück Packfadcn, ein Bleistift mit
Kautschuk ist Alles. — Zum genauern Bestimmen der

Winkel wurde folgende Manier angenommen, die sich praktisch

bewährte. Zwei Stöcke odcr Stäbc, die gerade waren,

legte man fo an den Boden, daß sie, am einen Ende sich

berührend, in die Richtung zweier anvisirter Gegenstände

fielen. Abweichungen von i°—2 " wurden sogleich von Jedem
bemerkt. Das freie Copiren dieses Winkels vom Boden

auf's Zcichnungsblatt fand auch Niemand schwer; bedeutende

Abweichungen kamen selten vor. Man hatte gleich Anfangs
einen ziemlich hohen Punkt am einen Ende deö aufzunehmenden

TcrrainabschnittS bestiegen, von dem auö eine ziemliche

Anzahl markirter Gegenstände anvistrt wcrden konnte.

Auf die Darstellung eines etwas größer» geschlossenen

Terrainabschnitts mußte natürlich für die Paar StUttdcn Zeit,
die man hatte, verzichtet wcrden; dagegen wurde die Cro-
quirung eines Colonnenwegs gewählt, und fo viel möglich
sollten dann von ihm aus rechts und links liegende Objecte
durch Anvisirungen bestimmt werden. Die Gegend zwischen
Bern und Muri ist vielfach bedeckt und sehr accidentel!;
kein taktisch-wichtiger Gegenstand sollte übergangen werden;
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»om erften Bunft anö war niefet fefer teiefet nnb btautm
nach. Ut grofen ©träfe ju gefangen; bit entfernung hiö

Stnri beträgt ttafeeju eine ©tunbe Scgö: benttocfe erreichte

matt bai Siet/ uttb inbem jeber an Ut Strbeit Sfeeiftiefemeitbe

jeidjnete, jeigte bit Stcferjafel ber eroquiö, afö man fertig
wat, eine fefer genügenbe Uebereinftimmung. Stancfeeö Blatt
war fefer gut, faum eineö unbraucfehar ju nennen. Stfö baö

Siefetigfte aber würbe erfannt, baf bit ganje Operation,
bai Sneinattbergreifett berBeftimmungett »ott Sinien (Sättgett)
unb Sinfettt/ ber ©runbfag/ »on Stufen feerein naefe Snnen/
aui Un gröfem ©imenftonet» in Ut ffeineret» ju arbeiten/
bai eontrofiret»/ bai immer wieber eitt neuer ©tanbpunft
anbot / bai St f i g n i r e n tnblid), fidj begreifficb unb

ftar macbte für Sebett/ — worauf betttt attefe bei ber ganjen
Bcteferung unb Slnieitung bai Hauptgewiefet gefegt worben

war. eine furje Stepetition ber Bejeiebnung ber

»erfebiebenen topograpfeifefeen ©egenftänbe am Storgen featte bit
meiften ©tnbirenbett attefe itt bett ©tanb gefegt/ roaö bit
unmittelbare ©arftettung felbft betrifft/ eorreet unb beutficfe

jn »erfaferen. Sättgett wäret» tfeeifö abgefcferittett nnb burefe

Säfetung ber ©oppeffeferitte/ wie aueb bureb bie Safcfeenufer

beftimmt worben/ tfeeifö wutbtti fte gefcfeägt/ wobei bie alte

erfaferung gemaefet würbe/ baf fowofef eine furje Uebung

fefeon »ief im ©»ftattjet»fdjägen leiftett fantt/ afö auch, baf
einjefne Snbibibnett bäuftg mit einem entfebiebenett Saferne

biefür begabt finb.
ebe wir nut» weiter gefeett/ bit jweite Hälfte beö Stacfe»

eurfeö ju betradjten/ ift nötbig/ baf wir eine» Bfid
rüdwärtö auf ben Haupteurö, hefte« Snfeatt, Slnorbttuttg uttb

Brineip werfen, ©ecfeö ©timbet» tägliefe waren ben Uebungen

gemibmet: 1 bem Steilen, l ber Sfrtitterie, l ber

Sopograpfeie, 3 ber ©trategie unb Saftif, (ein Sfeeil ber legtem
itt ber fegtet» Socfee ber gefbfortifteation). Bon ben taftifefeen

nnb ftrategifcfeen ©tubien im engem ©inn/ bie tägliefe
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vom ersten Punkt auö war nicht sehr leicht und bequem

nach der großen Straße zu gelangen; die Entfernung bis

Muri beträgt nahezu eine Stunde Wegs: dennoch erreichte

man daS Ziel/ und indem jeder an der Arbeit Theilnehmende

zeichnete/ zeigte die Mehrzahl der Croquis, als man fertig
war, eine fehr genügende Uebereinstimmung. Manches Blatt
war fehr gut, kaum eines unbrauchbar zu nennen. Als daS

Wichtigste aber wurde erkannt, daß die ganze Operation,
daö Ineinandergreifen der Bestimmungen von Linien (Längen)
und Winkeln, der Grundsatz, von Außen herein nach Innen,
auö den größern Dimensionen in die kleineren zu arbeiten,
das Controliren, das immer wieder ein neuer Standpunkt
anbot, daS Align ir en cndlich, sich begreiflich und

klar machte für Jeden, — worauf denn auch bei der ganzen

Belehrung und Anleitung das Hauptgewicht gelegt worden

war. Eine kurze Repetition der Bezeichnung der ver»

schiedenen topographischen Gegenstände am Morgen hatte die

meisten Studirenden auch in den Stand gesetzt, was die

unmittelbare Darstellung selbst betrifft, correct und deutlich

zu verfahren. Längen waren theils abgeschritten und durch

Zählung der Doppelschritte, wie auch durch die Tafchenuhr
bestimmt worden, theils wurden ste geschätzt, wobei die alte

Erfahrung gemacht wurde, daß fowohl eine kurze Uebung

schon viel im Distanzenfchätzen leisten kann, alS auch, daß

einzelne Jndididuen häusig mit einem entschiedenen Talente

hiefür begabt sind.

Ehe wir nun weiter gehen, die zweite Hälfte des Räch,
eurseö zu betrachten, ist nöthig, daß wir einen Blick rück,

wärts auf den Hauptcurs, dessen Inhalt, Anordnung und

Princip werfen. Sechs Stunden täglich waren den Ucbun.

gen gewidmet: l dem Reiten, i der Artillerie, R der Topo,
graphie, s der Strategie und Taktik, (ein Theil der letztern

in der letzten Woche der Feldfortification). Von den tatti,
schen und strategischen Studien im engern Sinn, die täglich
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jroei ©tunben tiunabmtn, würbe eine Slnieitung jnm ©iö-
toeiren roäferenb ber erften gröfern Hälfte ber ©efeufe noeft

getrennt/ enbfiefe ebenfo itt einiget» ©tunben noefe befonbere

Borträge über Saftif ber Steiterei gefeaften. gür atte ©iö»

eipfittet» galt ber allgemeine ©runbfag: „baf btmt ber©ol»

batenberuf tin roiffenfcbaftfiefjer geworben ift." ©o war
nun ber fe eut ige ©tanbpunft überhaupt feftjufeaften. Stucft

feier war aber eine Ätippe ju oermeiben. ©o wenig eö

paffenb geroefen roäre / Berafteteö/ Slbgetfeaneö in irgenb
einem biefer Unterricfetöfädjer »orjubringen/ fo wenig fonttte

etwa eitte attertteuefte pifattte Sbee/ roie fte ficft in ber

neueften Stilitärfiteratur irgenb breit maefeen möcftte/ aufge»

fteflt unb burcfegefüfert/ ebenfo wenig meferere bergteiefeen

neben einanber geftedt werben, gemer ©o wenig unter«

faffen werben bürfte, ftcfe auf bem ©tanbpunft ber allgemein

feeuttgen Äriegöwiffenfdjaft jn fealten, fo wenig bürfte ganj
unb gar »on allem fcfemeijerifdj eigentfeümlicben afegefebcn,

»iefmefer mufte biefem ftarfe Stedjniittg getragen werben in
atten feittett wefent tiefe et» Sticfttuttgen. Seigte fich nun
biefe Ätippe in ben tecfettifdjett gäefeem minber bebeutenb,

trat fie j. B. in bem SlrtiUerie»Uttterricfet faum beroor/ ber

ja wefentticb Un tcdjttifdjett (nidjt Un taftifcbett) Swed
featte/ wo alfo eitte Betcferung burd) bie beftefeenben reglemen»
tarifefeett Borfdjriftett feauptfäcfelicfe hebingt wat, fo erfefeien

fit befto fcbroffer bti btn ©iöeipfinett/ bit nach iferer Statur
über bai ©ebiet beö Stegtemetttarifcfe-Beftimmbaren feinauö»

fcfereitcu/ unb eben befwegett auch »on ber Bewegung unb
©äferung ber Seit am entfefeiebetiften ergriffen worben finb:
bei ber Saftif unb ©trategie. Hier mttfte babin getracfetet

werben/ baö Befte/ ©ebiegenfte/ wai Ut neuere (niefet eben

neuefte) Seit feeroorhracfete/ wai, ob aud) »ielfacft angegriffen/
boeft in eigener ernfter wiffenfcbafttiefeer Äraft ficfe feält,
ahgegficfeett am wefetttlicfeett Stationedett/ betinoeb mit eigenem
freiem Urtfeeil, bai ficfe nur »or originatfücfetiger eigenfeeit
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zwei Stunden einnahmen/ wurde eine Anleitung zum Diö-
loeiren während der ersten größern Hälfte der Schule noch

getrennt/ endlich ebenso in einigen Stunden noch besondere

Vorträge über Taktik der Reiterei gehalten. Für alle

Disciplinen galt der allgemeine Grundsatz: „daß heute der

Soldatenberuf ein wissenschaftlicher geworden ist." So war
nun der heutige Standpunkt überhaupt festzuhalten. Auch

hier war aber eine Klippe zu vermeiden. So wenig eS

passend gewefen wäre/ Veraltetes/ Abgethanes in irgend
einem diefer Unterrichtsfächer vorzubringen/ fo wenig konnte

etwa eine allerneueste pikante Idee/ wie ste stch in der

neuesten Militärliteratur irgend breit machen mochte/ aufge-

stellt und durchgeführt/ ebenfo wenig mehrere dergleichen
neben ciuander gestellt werden. Ferner: So wenig unter-
lassen werden durfte/ stch auf dem Standpunkt der allgemein

heutigen Kriegswissenschaft zu halte«/ so wenig durfte ganz

und gar von allem schweizerisch Eigenthümliche« abgesehen/

vielmehr mußte diesem starke Rechnung getragen werden in
allen seinen wesentlichen Richtungen. Zeigte stch nun
diese Klippe in den technischen Fächern minder bedeutend/

trat sie z. B. in dem Artillerie-Unterricht kaum hervor/ der

ja wesentlich dcn technischen (nicht den taktischen) Zweck

hatte/ wo also eine Belehrung durch die bestehenden reglementarischen

Vorschriften hauptsächlich bedingt war/ so erschien
sie desto schroffer bei den Disciplinen/ die nach ihrer Natur
über daS Gebiet des Reglementarisch-Bestimmbaren hinaus-
schreite«/ und eben deßwegen auch von dcr Bewegung und
Währung der Zeit am Entschiedensten ergriffen worden sind:
bei der Taktik und Strategie. Hier mußte dahin getrachtet
werde«/ das Beste/ Gediegenste/ was die neuere (nicht eben

neueste) Zeit hervorbrachte/ waS/ ob auch vielfach angegriffen/
doch in eigener ernster wissenschaftlicher Kraft sich hält/
abgeglichen am wesentlichen Nationellen/ dennoch mit eigenem
freiem Urtheil, das sich nur vor originalsüchtiger Eigenheit
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ju bewaferett featte — jn geben, gür bit Saftif/ mit ber

naefe feöfeerer Sfnorbnung biefer Sfeeif ber ©efeufe begonnen

rourbe/ fanb beffeafb eine ©tüge auf etaufewig ©tatt/
ofene baf efeen bie ftreng wiffenfefeaftfiefee unb afeftraetc ent»

widfutig, bit tt in einem gröfern gragment feitteö Serfö
gibt, bnrefegemaefet worben wäre. Biefmefer wurbe für bie

materielle Stttorbnuttg mefer Branfe in'ö Slug gefaft,
©eder herüdftefetigt, ein Seitfaben im erften Safergang
ber feefoctifefeett Seitfcferift jn ©runb gelegt, unb fo in
12 — 18 ©tttttbctt ein eurö ber wiffenfefeaftfiefee»
eiemetttartaftif abfofoirt. Saö feier bai Stationette

feetrifft, mufitc notfewenbig für eine eiemetttartaftif ber

brei Saffe» bai eigentfeümlicfee Berfeältnif in ber ©cfeweij
unüerfeüdt unb offen befproefeen werbett, worttaefe bit Äaoaf»
terie wtit unter ber fonftige« ademiebrigftett Berfeäftnifjafet
ftefet, nnb fefbft aufö ©oppette ifereö jegigett Beftanbeö
gebraefet/ nur eitt Swanjigftet ber gefammten ©treitfräfte
betragen würbe/ wäferenb fonft bk ffeinfte Safef ber refati»en

©tärfe ber Steiterei in bett europäifdjen Stegfementen ju
einem Sefentet angenommen wirb, eine uttabweiöfiefee

eottfcquenj feierauö ift bie gorberung eineö nadj aden ©eiten
feoefegefteigertett Scrtfeö ber fcfewcijertfdjct» Hauptwaffe: ber

Snfanterie/ ber ben« attefe auf ber ©eite eineö angemeffettett

fpecieflen taftifefeen ©tjftemö biefer Saffe ju ftnben fein
muf. ©ie ©runbjüge eineö folefeen muften beffeafb audj
iferen Bfag itt bet» Borträgett ftnben. eine mäfige Stttjafef

giguren an ber Safef »orgejeiefenet/ begfeitete biefe Borträge
unb gab ben Offtjieren nähere Beranfaffttttg ju eigener Be»

fcfeäftiguttg/ inbem fte eine ba unb bort niebergeworfette

Stottj ttoefe bifbfiefe »erbetttfiefetet».

Snbem ben taftifdjen ©titbien »ott Sfttfattg att eitte ©tunbe
im topograpbifdjen Seiebnen jur ©eite ging/ war bief
nicht unabftefttfieft fo georbnet. ©iefe Uebnng im ©arftellen
beö Serrainö fam für Ut britte unb »ierte Socfee ber
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zu bewahren hatte — zu geben. Für die Taktik, mit der

nach höherer Anordnung dieser Theil der Schule begonnen

wurde, fand deßhalb eine Stütze auf Claufewitz Statt,
ohne daß eben die streng wissenschaftliche und abstrakte

Entwicklung, die er in cincm größcrn Fragment seines Werks

gibt, durchgemacht worden wäre. Vielmehr wurde für die

materielle Anordnung mchr Brand in'S Aug gefaßt,
Decker berückstchtigt, ein Leitfaden im ersten Jahrgang
dcr helvetischen Zeitschrift zu Grund gelegt, «nd fo in
IS — l« Stlittdcn ein Curs dcr wiffenfchaftlichen
Elemetttartaktik abfolvirt. WaS hier das Nationelle
betrifft, mußte nothwendig für eine Elementartaktik der

drei Waffen das eigenthümliche Verhältniß in der Schweiz
unverhüllt und offen besprochen werden, wornach die Kavallerie

weit unter der sonstigen allernicdrigsten Verhältnißzahl
steht, und sclbst auf's Doppelte ihres jetzigen Bestandes

gebracht, nur ein Zwanzigstel dcr gefammten Streitkräfte
betragen würde, während fönst die kleinste Zahl dcr relativen
Stärke dcr Reiterei in dcn europäischen Reglcmenten zu
einem Zehntel angenommen wird. Eine unabweiSliche

Conscquenz hieraus ist die Forderung eineS nach allen Seiten
hochgcsteigcrtcn Werths der schweizerischen Hauptwaffe: der

Infanterie, der denn auch auf der Scite eines angemessenen

speciellen taktischen Systems dieser Waffe zu finden sei«

muß. Die Grundzüge eines solchen mußten deßhalb auch

ihrcn Platz in den Vorträgen finden. Eine mäßige Anzahl
Figuren an der Tafel vorgczeichnet, begleitete diefe Vorträge
und gab den Offizieren nähere Veranlassung zu eigener Be-
schäftigung, indem fie eine da und dort niedergeworfene

Notiz noch bildlich verdeutlichten.

Indem dcn taktischen Studien von Anfang an eine Stunde
im topographischen Zeichnen zur Seite ging, war dieß

nicht unabfichtlich so geordnet. Diese Uebung im Darstellen
des Terrains kam für die dritte und vierte Woche der
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©efeufe fefer ju «Statten. Stacfe bem ooranöbeftimmten ©efeema

nämfiefe follten Borträge über btn ffeinen Ärieg/ wit über

©trategie gefealten werben, ©afeer wurben nun in ber

jweiten Socfee jwei Sfuöfäufer gfeicfefam aui Ut füt fid)

abgefcfeloffciten reinen ober efementaren Saftif genommen:
einer ahwärtö/ einer aufwärtö. SJtatt ging nämfiefe itt georb-

neter Steifee (feauptfäcfeficft naefe ©eder) bie wefentfiefeftet»

Slbfdjnitte ber Sefere »om ffeinen Ärieg burefe, eine attge-

wattbte Saftif/ bit nad) unb naefe anö fleine« ©efeefetöoer-

feäftniffen mit Boften unb «Parteien itt immer gröfere auf
waefefenben Stänmen ftcfe erfeob/ natürlich unter beftättbiger

Berüdftcbtigutig beö Serrainö. ©an« witrbe gleicbjeitig ein

Bortrag ber ©trategie begonnen, nachbem man »ott ber

etementartaftif mit ber ©cfefacfetorbnnng einer Strmee Slfe-

fefeieb genominen featte. Hier war ber ©ang ein umgefeferter.
Stan flieg »on bett attgcmeittflett Begriffen balb feerab it» bie

©pfeäre beö ©efenfrofriegö, feieft ficfe ba an ein gegefeeneö

Satib: bie ©cfeweij unb entwidefte nun an biefem febenbigen

Beifpiel alle jene tebenöootten Stomcttte ber ©trategie, wit
fie unter einem ©eftdjtöpttttft bei elaufewig unter etnem

anbern bei Sidifen erfebeinet», itt beiben bai ©emeinfame
alö Stefultat bei gortfdjrittö ber nettem Ärtegöwtffettfdjaft
überfeaupt, fern »on jebem Barteimadjett unb Bolemifiren,
bai eben ttidjt feiefeer gefeörte, — erfaffenb. ©o wie nun —
unb feicrauf wollten wir ju reben fommen — bie Bittfearj'fcfee
Sanbfarte ber ©cftwejj jum heffern Berftänbttif ber
ftrategifcfeen Borträge biente, fo wurbe nun auefe itt ber anbern
cotoijirenben ©tnttbenreifee ber ©tubien bei fleinen Äriegö,
ber angewanbten Saftif, bie fdjott errttttgette Seicftnungöfer-
tigfeit benugt, inbem bie auf ber Safef entworfenen eroqutö
»on Un Offtjierett itt ifere Stoppet» feijjirt wurben.

eö war etwaö ganj Statürfiefeeö, baf matt, nadjbem
einmal im ©eograpfeifdjen bai »atertättbifefee Sntereffe
ergriffen war, ftcfe ifem and) im Hiftorifdjen juwanbte.

W

Schule sehr zu Statten. Nach dem vorausbestimmten Schema

nämlich sollten Vorträge über den kleinen Krieg, wie übcr

Strategie gehalten werden. Daher wurden nun in der

zweiten Woche zwei Ausläufer gleichsam aus der für sich

abgeschlossenen reinen oder elementaren Taktik genommen:
einer abwärts, einer aufwärts. Man ging nämlich in geord-

nercr Reihe (hauptsächlich nach Decker) die wesentlichsten

Abschnitte der Lehre vom kleinen Krieg durch, eine ange»

wandte Taktik, die nach und nach aus kleinen Gcfechtsver.

Hältnissen mit Posten und Parteien in immer größere auf
wachsenden Räumen sich erhob, natürlich unter beständiger

Berücksichtigung dcS Terrains. Dann wurde gleichzeitig ein

Vortrag der Strategie begonnen, nachdem man von der

Elementartaktik mit der Schlachtordnung einer Armee Ab-
schied genommen hatte. Hier war dcr Gang ein umgekehrter.
Man stieg von den allgemeinsten Begriffen bald herab in die

Sphäre des Defensivkriegs, hielt sich da an ein gegebenes

Land: die Schweiz und entwickelte nun an diefem lebendigen

Beifpiel alle jene lebensvollen Momente der Strategie, wie
sie unter einem Gesichtspunkt bei Claufewitz unter einem

andern bei Willifen erscheinen, in beiden das Gemeinsame
als Resultat dcS Fortschritts der neuern Kriegswissenschaft
überhaupt, fern von jedem Parteimachen und Polemisiren,
das ebcn nicht hieher gehörte, — erfassend. So wie nun —
und hierauf wollten wir zu reden kommen — die Billharz'fche
Wandkarte der Schweiz zum bessern Verständniß dcr strate-
gifchcn Vorträge diente, fo wurde nun auch iu dcr andern
cotoyirenden Stundcnreihe der Studien des kleinen Kriegs,
dcr angewandten Taktik, die schon crrungcnc ZeichnungSfer.
tigkeit benützt, indem die auf dcr Tafel entworfenen Croquis
von den Offizieren in ihre Mappen fcizzirr wurden.

ES war etwas ganz Natürliches, daß man, nachdem
einmal im Geographischen das vaterländische Interesse
ergriffen war, sich ihm auch im Historischen zuwandte.
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eö ergab ficfe bai »on felbft fo. ©ie Betraefetung beö

©ebirgö unb feine Sürbignng gegen Ut gewöfenhcfee Steinnng,

Ut ihm noch immer eine« »öllig irrige« Sern) beilegt, fübtte

jttr Betracbtitttg friegögcfcbicbtticfeer gätte, wefefee bie Stadj-

tfeeife einer abfohlten ©efenftoe im ©ebirg in'ö ftärffte Siefet

feget», eitt folefter gatt »om Safer 1799 wurbe (ttaefe einer Stotto-

grapfeie »on Brofeffor Sofehauer) in feiner ganjen ©peeiafität
bttreftgegangen, unb biemit gefcfeafe ber erfte nngejwungene
Stüdgriff uub Uebergriff aui bet ©trategie it» bk Saftif.
Uttgefäfer gleiefejeitig erfeob ftcfe bai ©tubium bei ffeiuen

Äriegö jn gröferen ©efecfetöoerfeättniffett unb wäferenb hiöfeer

imaginäre Serrainö jur ©runbfäge fofcfeer taftifdjen Berfeäftniffe

bietttett/ wurbe tum ein Beifpiel eitieö gröferen ©efecfetö

einer ftarfen aui aütn brei Saffe« eombtnirtett Slrriergarbe
auf wirflicfteö Serrain/ nämtidj ben Stbfcbnttt jwifdjen Sturi
unb Ut ©tabt Bern »erfegt, (©er gute geftoefjene Bfan ber

Umgegenb »on Bern gab einen fiebern Sfnfeatt: er ift ungefäfer
im 12/500 tbeifigcn Stafiftafe). -

©ie ©trategie bagegen, afö fie ftcfe immer näfeer in Ut
einjelnen geograpfeifefeen Serrainocrfeäftttiffe eintieft unb ben

Sineamenten ber Safferfiniet» ber ©cfeweij immer enger folgte
unb ifere eminente Bebeutung für bie ©efenftoe in immer
febenbigern Bejiefenngen entwidette, tonnte ferner ber ©e-
fdjiefete, bit fteft ifer anfbrang, niefet auöwctdjen unb ging fo
in eine Betraefetung ber eretgniffe im grüfejafer 1T98 ein, ba

an ihnen fich bentfiefeer alö an mattefeem anbern gad jeigen
lief, wai bie Bemer burefe eine ftratcgifdj richtige Bettügnng
ber Sinien ber Star, Siet, ©aane nnb (Senfe hätten leiften
fönnen,—obne baf man bem, wai fonft an Safel ber Sruppen »e.

»om 26. gebruar an gegeben war, irgenb etwaö Seitereö ju-
jufegen featte. ©o näfeerte man ftcfe admäfig auch »on biefem
©ebiete aui Ut ©egenb ber ©tabt Bern, fo leitete frei nnb
natürfiefe ein rafdjer ©ang ju bem intereffatttet» Bnnfte, wo
fich ©trategie nnb Saftif berüferen, unb in ber vierten Soefee

94

ES ergab sich daS von selbst so. Die Betrachtung des

Gebirgs und seine Würdigung gegen die gewöhnliche Meinung/
die ihm noch immer einen völlig irrigen Werth beilegt / führte

zur Betrachtung kriegsgerichtlicher Fälle/ welche die Nachtheile

einer absoluten Defensive im Gebirg in'S stärkste Licht
setzen. Ein solcher Fall vom Jahr 1799 wurde (nach einer Mono-

graphie von Professor Lohbauer) in feiner ganzen Specialität
durchgegangen/ uud hiemit gefchah der erste ungezwungene

Rückgriff und Ucbergriff aus der Strategie iu die Taktik.
Ungefähr gleichzeitig erhob sich daö Studium des kleinen

Kriegs zu größeren Gefechtsverhältnisscn und während bisher
imaginäre Terrains zur Grundlage solcher taktischen Verhältnisse

dienten/ wurde nun ein Beispiel eines größeren Gefechts
einer starken aus allen drei Waffen eombinirten Arriergarde
auf wirkliches Terrain/ nämlich dcn Abschnitt zwischen Muri
uud der Stadt Bern verlegt. (Der gute gestochene Plan der

Umgegend von Bern gab einen stchern Anhalt: er ist ungefähr
im lS/S«0theiligcn Maßstab).

Die Strategie dagegen/ alö sie sich immer näher in die

einzelnen geographischen Terrainverhältnisse einließ und den

Lineamenten der Wasserlinien der Schweiz immer enger folgte
und ihre eminente Bedeutung für die Defensive in immer
lebendigern Beziehungen entwickelte/ konnte ferner der
Geschichte/ die sich ihr aufdrang/ nicht ausweichen und ging so

in eine Betrachtung der Ereignisse im Frühjahr 179« ein/ da

an ihnen sich deutlicher als an manchem andern Fall zeigen

ließ/ was die Berner durch eine strategisch richtige Benützung
der Linien dcr Aar, Ziel/ Saane und Senfe hätten leisten
können,—ohne daß man dem, was fönst an Zahl der Truppen zc.

vom SS. Februar an gegeben war/ irgend etwas Weiteres zu-
zusetzen hatte. So näherte man stch allmälig auch von diesem

Gebiete aus der Gegend der Stadt Bern/ so leitete frei und
natürlich ein rascher Gang zu dem interessanten Punkte/ wo
sich Strategie und Taktik berühre«/ und in der vierten Woche
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fcfelofi fich an jeneö ©tubium tinti Sfrriergarbengefecfetö »ot»

Sturi tiadj Bern eine Borpoftenaufftedung einer Berner Strmee

»on 15— 16,000Stant», Ut fo eben »ott einem ©ieg üher

Brune hei Beterlingett umgefebrt war, att. ©ie ©ttppofttion
featte feier nämlicft naefe ben ©runbfäget» ber offenfioet» ©e-

fenfroe bie in ber Stitte ftefeenbe Berner Strmee naefe Slbjug

einer gegen ©efeanettburg att ber Star unb Siefef ftefeenben

Storbbrigabe gegen Brune bti Betertittgen gefüfert, wo eitt

Ueberfad »om l. jttm 2. Stärj mit Uebermacfet eineö ©ecfeötetö

jur Sfnttafeme eineö ©iegö berechtigte. Sw minber günftigen

gad tonnte alöbann bai Bemerfcfee Hauptcorpö ttoeft immer

bit ©teffung »on Bern »or ©eftauenburg errciefeett, b. fe.

eine ©tellung auf bem redjten Ufer ber Star in Ut Stäbe

ber ©tabt uttb iferer Brüden mit einer burefe ein Statur»

feittfeemifi gefeitbetet» gront. Bor adem anbem muffen ba

Ut nötfeigen ©icfeerangöanftattctt getroffen werben, um ber

Strmee eine, wenn attefe noefe fo furje Stufee ju gönnen/ unb

man feefeftäftigte ficfe befifealfe mit einer biö in bit ©etaitö
gebenben Stuffteflung biefer Borpofteufette/ woju wieber ber

genannte Bfan ber Umgegettb »ot» Bem biettte. Seif (naeft
ber ©uppofttion) »on Stnfang ber emftfidjen Bereitung auf
ben Ärieg an confeqitettt, im ©eift beö ©nftemö/ »erfaferen
worben wat, fo baut biefe ©teflung »on Bem ifere Berüd-
ftefetigung fefeon erfealten, unb eine Slufjäfelung unb Begrünbnng
einer Slnjafel fortificatorifefeer unb attberer teefenifefeer Strbeiten
»erbanb ftd) mit Um ©tubium ber Borpoftettattfftettttttg nnb
feitete in ben ©cfelitf biefeö Sfeeilö beö ganjen eurfeö fein»

über: eine © cfe l aefet, an ber »on beiben ©eiten ungefäbr
gfeiefee Äräfte (circa 16,oooJ partieipirten, nnb beren
©djladjtfetb burefe Beftg einer Star-Brüde oberfeaffe Bern in
umfaffenber Bejiefeung in bie Hanb beö gefdjidten Bertfeei-
bigerö fam. ©ie grofe Äfarfeeit, welcfee Ut neuere Siffen-
fefeaft über Bebeutung nnb Senfe ber ©tedunget», einfeiti-
geö nnb Uefeertriebetteö ahfcfeneibenb, Sefenttiefeeö aher and)
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schloß sich an jenes Studium eines ArriergardeugefechtS von

Muri nach Bern eine Vorpostenaufstellung einer Berner Armee

von ls — l«,««o Mann, die fo eben von einem Sieg über

Brune bei Peterlingen umgekehrt war/ an. Die Supposition

hatte hier nämlich nach den Grundsätzen der offensiven

Defensive die in der Mitte stehende Bcrner Armee nach Abzug

einer gegen Schauenburg an der Aar und Ziehl stehenden

Nordbrigade gegen Brune bci Peterlingen geführt/ wo ein

Ueberfall vom l. zum 2. März mit Uebcrmacht cineS Sechstels

zur Annahme eines Siegs berechtigte. Im minder günstigen

Fall konnte alsdann das Bcrnerfche Hauptcorps noch immer

die Stellung von Bern vor Schauenburg erreiche«/ d. h.

eine Stellung auf dem rechten Ufer der Aar in der Nähe
der Stadt und ihrer Brücken mit einer durch ein Natur-
hinderniß gebildeten Front. Vor allem andern mußten da

die nöthigen Sicherungsanstalten getroffen werden/ um der

Armee eine/ wenn auch noch so kurze Ruhe zu gönnen/ und

man beschäftigte sich deßhalb mit einer bis in die Details
gehenden Aufstellung diefer Vorpostenkettt/ wozu wieder der

genannte Plan der Umgegend von Bern diente. Weil (nach
der Supposition) von Anfang der ernstlichen Bereitung auf
den Krieg an conséquent/ im Geist dcS Systems/ verfahren
worden war/ so hatte diese Stellung von Bern ihre Berück-
sichtigung schon erhalte«/ und eine Aufzählung und Begründung
einer Anzahl fortificatorifcher und anderer technifchcr Arbeiten
verband sich mit dem Studium der Vorpostenaufstellung und
leitete in den Schluß dieses Theils des ganzen Curses
hinüber: eine Schlacht/ an der von beiden Seiten ungefähr
gleiche Kräfte (circa i«/«0«) participirten/ und deren
Schlachtfeld durch Besitz einer Aar-Brücke oberhalb Bern in
umfassender Beziehung in die Hand des geschickten Vertheidigers

kam. Die große Klarheit/ welche die neuere Wissenschaft

über Bedeutung und Werth dcr Stellungen/ Einseitiges

und Übertriebenes abschneidend/ Wesentliches aber auch
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um fo beftimmter feeroorfeefeenb, »erhreitet feat, fam auch

biefem ©efefufabfcfenitt ber ©tubien ber ©ta*öofftjieröfdjt»fe

ju ©tauen unb tonnte einen um fo feedern Stefteg feeroor-

mfett, afö efeett einerfcitö bai ©emütfe burefe eine ttodj niefet

»erfebottene »aterfättbifdje Steminiöeettj itt SJtittfeeilnafeme

gejogett, anbem Sfeeifö ber Bfeantafte eitt betaittirter ©runb
uub Boben unterlegt warb.

Stüdftdjt auf biefen Snfeatt unb ©ang ber ©tttbien ber

Saftif «nb ©trategie itt ber tfeeoretifefeen ©djnfe war eö

nun, wefefee feauptfäefeficfe hei ber Slnorbnung ber jweiten
Hälfte beö Stadjcurfeö leitete. Sic »ief aueft bii jenen

©tubien im Simmer burdj bie angenommene Befeanbfungö-

art beö ©egctiftanbeö ber febettbigett Borftettittig Borfcfeufe

gefefeefeen war, fo fonttte boefe einerfcitö ba unb bort bai
rcefete Bebürfnif ber Stnfefeauung noefe nidjt befriebigt fein,
anbererfeitö war für bit tebfeafte Bfeantafte boefe noeft eine

»ief grüitbficfeere Befestigung ber einbrüde ju erwarten,
wen« mau ju bem Bilbe auf Bapier unb Safef noeft ben

Stnbfid beö Origittafö felbft, beö wirffiefeen Serrainö fügte,
©after würbe benn ©ontterftag, greitag unb naefe Umftätt-
Un ein Sfeeif beö ©amftagö bajtt beftimmt, biefe ©egenben

um Bern, auf wefefee jene fupponirte ©efedjtöoerfeättniffe

bejogen waren, auf einer ffeinet» Steeognitionöreife unmittelbar

fennen jn fernen, eö fegte ftcfe, um auch feier ftufen-
weife unb mit Orbnung »orjnfcfereiten, nafee, juerft ben

Serrainabfcfenitt jn betraefeten, ber bereitö jum gröfiera
Sfeeil am Slnfang ber Sodje aufgenommen worben war, ber

jettem Slrriergarben»©efedjte jur Baftö biente. SJtan braeft

6 Ufer SJiorgenö auf, bai oereinigte eorpö ber ©taböofftjiere
ber erften unb jweiten ©efeufe, unb folgte ber weftlicfeen

©eite beö Serrainabfcfenittö/ bem Sfarufer bii naht jenfeitö
beö Ätrcfeborfö Sturi. ©iefer Seg gab ju einer Betradj-
tung »ott glttfübergättgen nnb gtufbeobaebtunget» Bcran-
faffttttg; batteben repetirte matt awö ber eritttterang ©tärfe

N6

um so bestimmter hervorhebend/ verbreitet hat/ kam auch

diesem Schlußabschnitt der Studien der Sta^SofsizierSfchule

zu Statten und konnte einen um so Hellern Restex hervor-
rufe«/ als eben einerseits daö Gemüth durch eine noch nicht
verschollene vaterländische Reminiscenz in Mitthcilnahme
gezogen/ andern Theils dcr Phantasie ein detaillirter Grund
und Boden unterlegt ward.

Rücksicht auf diesen Inhalt und Gang der Studien der

Taktik und Strategie in dcr theoretischen Schule war eö

nun, welche hauptsächlich bei der Anordnung der zweiten

Hälfte des Nachcurfcs leitete. Wic viel auch bei jenen

Studien im Zimmer durch die angenommene Behandlungsart
deö Gegenstandes der lebendigen Vorstellung Vorschub

geschehen war/ so konnte doch einerseits da und dort das

rechte Bedürfniß der Anschauung noch nicht befriedigt fei«/
andererfeitS war für die lebhafte Phantasie doch noch eine

viel gründlichere Befestigung der Eindrücke zu erwarte«/
wenn man zu dem Bilde auf Papier und Tafel noch den

Anblick des Originals felbst/ deö wirklichen Terrains fügte.
Daher wurde denn Donnerstag/ Freitag und nach Umständen

ein Theil des Samstags dazu bestimmt / diefe Gegenden

um Bern/ auf welche jene supponine Gefechtsverhältnisse

bezogen wäre«/ auf einer kleinen Recognitionsreife unmittelbar

kennen zu lernen. Es legte sich/ um auch hier stufenweife

und mit Ordnung vorzufchreiten/ nahe/ zuerst den

Terrainabschnitt zu betrachte»/ der bereits zum größern

Thcil am Anfang der Woche aufgenommen worden war/ der

jenem Arriergarden-Gefechre zur Basts diente. Man brach

S Uhr Morgens aus das vereinigte CorpS der Stabsoffiziere
der erstcn und zweiten Schule/ und folgte der westlichen

Seite des Terrainabfchnitts/ dem Aarufer bis nahe jenfeitö
des Kirchdorfs Muri. Diefer Weg gab zu einer Betrach-

tung von Flußübergängen und Flußbeobachtungen Vcran-
lassung; daneben repctirte man aus der Erinnerung Stärke



97

unt) Beftanb ber Slrriergarbe/ bie ben Uebergang eineö gröfem

eorpö üher bie Star bti Bern bti Ut Stttnafeme eineö »on

Sfeutt feerab brängettbett geinbö burefe eine fegte Steifee feart-

nädiger ©efedjte »on Sturi gegen ben ©talben »on Bern

beden fottte. Sin beut Bunfte angefommen an Ut grofen

©träfe, wo ber Staefetrab ber Strriergarbe wieber gront
tnaefete, begann nun baö ©tubium beö ©efedjtö felbft. Balb

begab man ftcfe auf ben Sfeurm »on SJturi, »ott wo auö bie

erfte Stuffteflung beö ©roö ber Slrriergarbe bequem M»

überfefeen war, bie att tint »ott ©cfeöfjen, Sanbgütem unb

Hügeln gebitbete, bie grofte ©träfe beö Stüdjugö redjtwittf-
Iicfet bttrefefcfeiteibcnbe Sinie ftdj anfefefof. Stan »erfegte fich

an ben Bf<'g beö Äotnmanbantet» biefer Strriergarbe nnb

beorbertc tut« »ott ber Sete ber Starfdjcofottne an, naefebem

fie SJturi crreidjt featte, bii jur O-tteue ber Sofonne bie

cinjefnett Bataillone, Batterien, ©efearffefeügen- unb eaoatterie-

compagnien att ifere Boften. ©ieSege, Ueaui bem ©orf ttaefe

biefen ©teilen füfenen, mürben in'ö Slug gefaf t, biefe Bunfte ber

Sinie feier nun itt ber Statur fefbft naefe iferer Bejiefenng

ju bett »erfefetebetten Saffen gewürbigt, bk »erfefeiebeneti

SJiögtidjfeiteti erwogen, unter wefefeett ber geinb feine Sln-

grifföattftaftet» anorbtten unb auöfüferen werbe, unb bie

©cgcnmtttcf in Ut genommetten ©iöpofttion naefegewiefett.

Stuf biefe Seife wurbe bte Stecognoöeirung längö ber ©träfe
naefe Bert» fortgefegt unb nametitficb bit Bemegnngöfinien
ber »erfebiebenen SruppeiJabtfeeifuttgcn naefe iferen Boften in
ber netten Stufftetluttg fecaefetet. ©ief taftifdje ©tubium auf
bem Serrain fefbft würbe, inbem noefe Ut Stuffteflung unb
bai Berbaften bei Stacfetrafeö biö jnm Slbjug ber legten
Sthtfeeifung bet» ©tatbett feinab, in'ö Sing gefaft worben

war, bii jum Stittag »ollftänbig abgemadjt, worauf man in
bie ©tabt jurüdging. — Stadj Sifcfe braeft bai Offtjieröcorpö
roieber auf unb man begab fteft naefe ber Segmübfe am

Sorbfettbad)/ tint fleine ©tunbe »on Bern, wo bit fchon
Aele. 5Wi(it.-3ettfdjrift, 1842. 7
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uno Bestand der Arriergarde, die den Uebergang eines größer«

Corps über die Aar bei Bern bei der Annahme eines von

Thun herab drängenden Feinds durch eine letzte Reihe hart-

näckigcr Gefechte von Muri gegen den Staldcn von Bern

decken sollte. An dem Punkte angekommen an der großen

Straße, wo der Nachtrab dcr Arriergarde wieder Front

machte, bcganu nun das Studium dcs Gefechts felbst. Bald

begab man stch auf den Thurm von Muri, vo» wo aus die

erste Aufstellung deS Gros der Arriergarde bequem i«
überfehen war, die an eine von Gehölzen, Landgütern und

Hügeln gebildete, die große Straße des Rückzugs rcchtwink-

licht durchfchncidende Linie sich anschloß. Man versetzte stch

an den Platz deö Kommandanten dicscr Arriergarde und

beorderte nun von dcr Tctc der Marschcolonne an, nachdcm

sie Muri erreicht hatte, bis zur Queue dcr Colonne die

einzelnen Bataillone, Batterien, Scharfschützen- und Cavallerie-

compaguien au ihre Posten. Die Wege, die aus dem Dorf nach

diefen Stellen führten, wurden in's Aug gefaßt, diese Punkte der

Liuie hier nun in dcr Natur selbst nach ihrer Beziehung

zu den verschiedenen Waffen gewürdigt, die verschiedenen

Mglichkcitcu erwogen, unter welchen der Fcind seine An-

griffsanstalren anordnen und ausführen werde, und die

Gegenmittel iu der genommenen Disposition nachgewiesen.

Anf diefe Weife wurde dic Recognoscirung längs der Straße
nach Bern fortgesetzt und namentlich die Bewegungslinien
dcr verschiedeueu Truppcnabtheilungen nach ihren Posten in
dcr neuen Aufstellung beachtet. Dieß taktische Studium auf
dem Terrain sclbst wurde, indem noch die Aufstellung und
das Verhalten des NachtrabS bis znm Abzug der letztcn

Abtheilung den Stalden hinab, in's Aug gefaßt worden

war, bis zum Mittag vollständig abgemacht, worauf man in
die Stadt zurückging. — Nach Tisch brach daö OffizierScorpS
wiedcr auf und man begab sich nach dcr Wegmühle am

Worblenbach, eine kleine Stunde vo« Bern, wo die fchon

Helv, Milit.-Zeitschrift. 1842. 7
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hefproefeene Borpoften fette iferen redjten glügel anfefettte

an ber ©träfe, bit »on Bern burdj'ö Ärauefetfeaf nadj

Bttrgborf füfert. S'" Sftfgemcinen wurbe auf bem Hinweg
Stoed uttb Beftimmung biefer Borpoftenfette in Ut erinne-
rung jurüdgerttfen, bann juerft bte pofition eineö Bifetö,
beffen ©tärfe wieber angegeben wurbe, bti Ut Segmüfele

bemerft, ber Bad) überfdjritten unb jur ©teflung ber

Snfanterie- nnb eawaderie-getbioacfeen »orgcgatigett, welcfee oon

biefem Bifet anö bti ©orf Habftetten ifere Boften erfeieften.

Unterwegö würben bie ©teden bemerft, Ut ftcfe ju Swifdjen-
poftett eigneten, — bann bie Sticfetttttg uttb ©tärfe ber ju
ber Snfanterie-gelbwadje gefeörcnbett ©efetltwaefefette

beftimmt. Sängö biefer Äette ging matt nun weiter uttb feftlof
fie ab auf ber füböftlidjen ©eite beö ©attelö jwifeften Un
©raufeofjfeöfecn unb bem Stanncberg, womit jugteiefe ber

teefete gfügefpunft einer neuen »on anbem Stepfipoften
auö gegebenen ©cfeifbwadjfette anfdjfof. ©iefe Boften waren
eine gelbwadje bei eappefiöadcr, einem Sanbgut an ber

grofcn ©träfe, Ue wieber ifer Steptiö an einem Bifet featte,

baö. bei ber Bapiermüfefe ftanb. —eö »erftefet ftdj »on felbft,

baf jeber neue Bunft »on Bcbcutttttg, ber auf ber S)te-

eogttoöeiruttg erreiefet witrbe, ttidjt nur jur Befpredjung
beffen, wai ftcfe bfof? auf ifett felber jttnäcfeft bejog, Ber-
anfaffung gab, fonbern baf aud) nach uttb naefe ber Bfid
ber ©tubirenben geöffnet wurbe in bie ganje Sltiorbttung
unb ifere »erfebiebenen ©rünbe uttb SJtotiüe nadj bem

Serrain it» feinen gröfern uttb fleinern Bejicfeungen, naefe

ber notfewenbigen Oefottomie ber eigenen Äräfte, beren

Staft ja für ©icfeeruttgöanftalten in praxi immer befebränft

ift, nadj bett Stüdficftten, bk auf Slnftalten bei geittbö
im SlUgcmeincti genommen werben fönnten unb foUten,
nact) bem Sentralpunft ber gattjett Bogettftedung uub ben

Stabien uttb etjorbett berfelben. — SJtan ging am feeuttgen

Sage über bie Bapiermüfete uttb auf ber grofen ©olotfeurn-
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besprochene Vorposten kette ihren rechten Ftügcl anlehnte

an der Straße, die von Bern durch'S Krauchthal nach

Burgdorf führt. Im Allgemeinen wurde auf dcm Hinweg
Zwcck uud Bestimmung diefcr Vorpostenkctte iu die Erinne-

ruug zurückgerufen, dann zuerst die Position cincS Piketö,
dessen Stärke wieder angcgcbcu wurde, bei dcr Wegmühlc

bemerkt, der Bach überschritten uud zur Stellung dcr In.
fantcrie- und Cavallerie-Fcldwachcn vorgegangen, wclche von

diesem Piket aus bei Dorf Habstetteu ihre Posten erhielten.

Unterwegs wurden die Stellen bemerkt, die stch zu Zwifchen,
postcn eigneten, — dann die Richtung und Stärke dcr zu

dcr Infanterie-Fcldwache gehörenden Schildwachkcrte
bestimmt. Längs dicfcr Kette ging man uuu wcitcr und fchloß
ste ab auf der südöstlichen Seite des Sattels zwischen den

Grauholzhöhcn und dcm Manncbcrg, womit zugleich der

rechte Flügelpunkt einer ncuen von andern Rcpliposten
auS gegebenen Schildwachkette anfchloß. Diefe Postcn waren
eine Fcldwache bei Cappclisackcr, eiuem Landgut an der

großen Straße, die wiedcr ihr RcpliS an einem Piket hatte,
daö. bci der Papiermühle staub. ^ Es versteht stch von sclbst,

daß jeder neue Punkt von Bcdcutuug, dcr auf dcr Ne-

cognosciruug crrcicht wurde, nicht nur zur Besprechung
dessen, waö stch bloß auf ihn fclbcr zunächst bezog,

Veranlassung gab, sondern daß auch nach und nach der Blick
der Studircudcn geöffnet wurde in die ganze Anordnung
und ihre verschiedenen Gründe und Motive nach dcm

Tcrrajn in seinen größcrn uud kleinern Beziehungen, nach

der nothwendigen Ockonomie der eigenen Kräfte, dcrcn

Maß ja für Sicherungsaustaltcn in niuxi immer beschränkt

ist, nach den Rücksichten, die auf Anstalten dcS Feinds
im Allgcmcincn genommen wcrdcn konnten und sollten,
nach dem Centralpunkt dcr ganzcn BogcnstcUung und den

Radien und Chorden derfelbcn. — Man ging am heutigen
Tage über die Papiermühle und auf der großen Solothurn-
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Bcrujrraftc mit feereinbrecfeettber ©ämmernng jurüd in'ö

O-uartier. — Situ attbem Storget» um 6 Ufer warb wieber

aufgebrocfeen unb wie geftern bk halbe Äette »om redjten

glügel feer, fo biefelbe nun »om finfen glügel, ber fteft

att bie Slar unterfealb ber auf bet Steubrüde Ue Star

überfegenben Starbergerftrafe anleimte, biö jur Stitte burcfe-

gegangen, b. fe. bii ju ber jweiten finfö ftefeenben gelb-
wacfec bei Bifetö Bapierraüfete, einer gelbwadje beim Bor-
ber-Stüttigut.

SJteift folgte matt ber Sinie ber ©cfeitfewadjctt uttb ©oppet-
poften, uttb bai abwecfefelnbe Serrain, baö balb über offeneö

gefb weg, halb burdj Säfber, batb burefe Battmgärtcn unb

©üter, nun »oti ipügef ju Hügel itt fattftcr Seile, nun über

eitte ©cfefttcfet füfene, gab Beranfaffuttg, bai an uttb für fteft

fefeon tticfet feidjte unb gewöfentiefe ju teiefet genommette ©e-
fcfeaft beö BfacM»cttö ber Stufctipoften ju würbigen. SJtcfer afö

eitimaf ergab ftcfe, baf faft fein anberer paffettber, aber aud)
fein befferer gfed, einen Boften ju fteilen, ba war, ali itt
bem ©iebcf eineö Haufeö.

Staefebem mau bie Steeognoöcirnng ber Borpoftenfette,
(beren ganje Sänge ftcfe bei'm Borber-Stüttigut beinaht übtr*
fefeatten lief unb bie jwifcfeen jwei unb brei ©tunben fang ift),
geenbigt featte, wurbe ofette Seit- uttb Segoerhtft att bai
©tubium ber ©djfacfet gegangen. Statt befanb ftcfe nämlich
auf bett reefeten Ufcrfeöfeen beö Sorbfettbacftö jegt gerabe bem

fittfen gfügel ber gront (ber Bemer) ©teflung gegenüber,
bk ftcfe »on ber Bereinigung beö Sorbtenbadjö mit ber Slar
bii jur Segmüfefc jog, nnb fonntc biefe trefflief} erfennen.
©ie ©teilen ber Batterien, ber Snfanterie-Stttfwürfe beö

Bertfeeibigerö, bie Sinien ber Berfeaue, furj bie gefammten
Stttftaftcn, bem geinb baö Herüberfommett, wie Ue Borfee-
reitttng jit bemfefbett burefe fein eigeneö ©efdjügfcuer, ju
erfahrneren, bie Bortfeeile unb Stacfetfecife, bie ba oft nur in
leifett Sügen »on einem Ufer jum anbern weefefettett, fa bei

7*
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Bcruirraßc mit hereinbrechender Dämmerung zurück in's

Quartier. — Am andern Morgen um « Uhr ward wieder

aufgebrochen und wie gestern die halbe Kette vom rechten

Flügel her, fo dicfelbe nun vom linken Flügel/ der sich

au die Aar unterhalb dcr auf der Neubrücke die Aar
überfetzenden Aarbergerstraße anlehnte/ bis zur Mitte
durchgegangen/ d. h. bis zu der zweiten links stehenden Feld-
wache deö Pikets Papiermühle/ einer Feldwache bei m Vor-
dcr-Rüttigut.

Meist folgte man dcr Linie der Schildwachen uud Doppelposten/

und das abwechselnde Terrain/ das bald über offenes

Feld weg/ bald dnrch Wälder/ bald durch Baumgärtcn und

Güter/ nun von Hügel zu Hügel in sanfter Welle/ nun über

eine Schlucht führte, gab Veranlassung/ das au und für stch

fchon nicht leichte und gewöhnlich zu leicht genommene Ge-

schaft des Plac«>cnS dcr Außcnposten zu würdigen. Mchr als
einmal ergab sich/ daß fast kein anderer passender/ aber auch

kein besserer Fleck, einen Posten zu stclleu, da war, als in
dem Giebel eines HaufeS.

Nachdem man die Recognoscirung dcr Vorpostenkme,
(deren ganze Länge stch bei'm Vorder-Rüttigut beinahe
überschauen ließ und die zwischen zwei und drei Stunden lang ist),
geendigt hatte, wurde ohne Zeit- und Wegvcrlust an daS

Studium der Schlacht gegangen. Man befand stch nämlich
auf den rechten Ufcrhöhen deS WorblcnbachS jetzt gerade dem

linken Flügcl der Frout (der Beruer) Stellung gegenüber/
die stch von dcr Vereinigung des Worblenbachs mit der Aar
bis zur Wcgmühlc zog, und konnte dicse trefflich erkennen.
Die Stellen der Batterien, der Infanterie-Aufwürfe des

Vertheidigers/ die Linien dcr Verhaue/ kurz die gefammten
Anstalten/ dcm Feind das Herüberkommen/ wie die Vorbc-
reitung zu demselben durch sein eigenes Geschützfcuer / zu er-
schweren, die Vortheile und Nachtheile, dic da oft nur in
leisen Zügen von einem Ufer zum andern wechselten, M bei

7 *
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einiger Ueberfeöfeung bei feinblicften Uferö an Hauptfteflen um

fo nötfetger madjten, baf ber Bertfeeibiger ftcfe förmlicft ein»

riefete, — afleö bai trat mit Ur gattjett Stacfet beö unmittelbaren

Sirfficbett oor'ö Sluge ber ©tubirenben.
eö wurbe Stittag, atö man fo bei ber Bapiermüfetc, bem

eentralputtft ber gront uttb iferer Bertfeeibigung anfam. Hier
oereinigte man ftcfe ju einem Stittagömafef, bai ber freunb-
fefeaftticfee unb feeitcre ©eift, »on bem bai Offtjiereorpö hefeett

war, wiirjte. — Stacfe bem effen warb in bem angefangenen

fortgefaferen, unb juttädjft Ue Höfee bei finfen Sorbfenbacfe-

Uferö erftiegen, womit man in bit Sinie ber Bertbeibignngö-
frottt fefbft eintrat. Snbem man fetcrauf ben näcfeften Seg
naefe Haufe fättgö ber grofett Bem-©ofotfeumer ©träfe ein»

fefefug, Ut »ott ber bapiermüfetc über bit ebene beöBreitfelbö
naefe Bem füfert, folgte matt eben bamit einer Sinie, bk bai
©cfefadjtfelb in jwei jiemfiefe gleiefee Sfeeife tfeeilt, unb beffen

feerportretenbe taftifefe feödjftwicfetige ^artfeien an ©efeötjett

nnb Sftifeöfeeti »on ber SJtitte ber ebene aui bequem überfefeen

werben fönnten: einer Sinie, an ber ftcfe in bem einen ber

jwei anjunefemetibett Hauptfätte Ut ©cfefadjt ttaefe ber Siefe

ber ©teffung fein bewegen mufte. ©ie Senbung ber ©cfefadjt

featte bann einjutretet», naefebem ber fritifefee Bunft für ben

feitber nur burdj Hinberniffe »orbrittgettbett geittb crreidjt
war — baburct), baf ber Bertfeeibiger in ber Stäbe ber Brüde
»on Bem auf ber SpöU bei ©talbenö rafcfe Stüdjugölittie
weefefette/ wai ihm Ue oberfealb Bem gcfcfelagene ©efeiffbrüde

erlaubte.

Stit Stüdficfet auf biefeö bebeutenbe SJtoment in ber efea-

raftcriftif ber ganjen ©cfefadjt war bentt auefe »on Slnfang an

Ue ©teflung ber Steferoe, ber britten »on bett brei in ber

©cfelacfet auftretenben Berner Brigaben/ bort an biefem Äno»

tenpnnfte beö Äampfö feinter ber lang feingeftredten Stnfeöfee

beö ©algettfelbö angenommen worben. Bon biefer ©tellung
aui tonnte bie Steferoe aber and) in anbern Sticfetungcn

I0t) '
einiger Ueberhöhung des feindlichen Ufers an Hauptstellen um

fo nöthiger machten, daß dcr Vertheidiger sich förmlich ein,
richte, — alles das trat mit dcr ganzen Macht deö unmittel,
baren Wirklichen vor'S Auge dcr Studircndcn.

ES wurde Mittag, alö man fo bei der Papiermühle, dcm

Centralpunkt der Front und ihrer Vertheidigung ankam. Hier
vereinigte man sich zu einem Mittagsmahl, das dcr freund-
schaftliche und heitere Geist, von dem das OfstziercorpS beseelt

war, würzte. — Nach dem Essen ward in dcm Angefangenen

fortgefahren, und zunächst die Höhe deS linken Worblenbach,

Ufcrö erstiegen, womit man in die Linie der VerthcidigungS.
front fclbst cintrât. Indem man hierauf dcn nächsten Wcg
nach Haufe längs der großen Bern-Solothurner Straße ein-

schlug, die vou dcr Papiermühle über die Ebene des BreitfeldS
nach Bern führt, folgte man eben damit einer Linie, die das

Schlachtfeld in zwei ziemlich gleiche Theile theilt, und dessen

hervortretende taktisch höchstwichtige Parthien an Gehölzen

und Anhöhen von dcr Mitte der Ebene aus bcqucm übersehen

werden konnten: einer Linie, an der sich in dcm einen der

zwei anzunehmenden Hauptfälle die Schlacht nach dcr Tiefe
der Stellung hin bewegen mußte. Die Wendung dcr Schlacht

hatte dann einzutreten, nachdem dcr kritische Punkt für den

seither nur durch Hindernisse vordringenden Fcind erreicht

war — dadurch, daß dcr Vertheidiger in der Nähe dcr Brücke

von Bern auf dcr Höhe des Staldenö rasch Rückzugslinie

wechselte, was ihm die oberhalb Bern geschlagene Schiffbrücke

erlaubte.

Mit Rücksicht auf diefes bedeutende Moment in der

Charakteristik der ganzen Schlacht war dcnn auch von Anfang an

die Stellung der Reserve, der dritten von den drei in der

Schlacht auftretenden Bcrner Brigaden, dort an diesem Kno-

tenxutikte dcS Kampfs hinter dcr lang hingestreckten Anhöhe

deS Galgenfelds angenommen worden. Von dieser Stellung
aus konnte die Reserve aber anch in andern Richtungen
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mirffam werben/ bet ber Sftittabtttc beö jweiten Hauptfattö/

wenn ber geittb ftatt in ber grottt ober im finfen gfügef

anjugreifen/ ben recfeten gfügel ber ©teflung umgefeen unb

ficfe auf beren redjte gfanfe werfen wollte. Swmer oer-

modjte ifem ba bit erfte Brigabe aui Um ©cfeermetifeofj

etttgegenjutretett/ um fo mefer jeitig genug an Ort nnb

©teile eintreffetib/ alö ber Sugang jur reefetett gfanfe nam-

feaft fortificirt war bitrcfe ©cfeattjet» unb jur Bertfeeibigung

eingerichtete fefte (Stbäubt. ©ann empfing ifen feefenfto ober

bereitö fefeon offenfto Ut jweite Brigabe, bit ihn Slufftettung

itt nnb jwifdjen ben Sätbefeett Burgborf- uttb ©djoffeafben-

Hofj featte — unb erft, naefebem fich ber Äampf gefeörig

auögemngett, feridjt bie britte Brigabe auö iferer »erbedten

©tedung feeroor; in ber ©ireetion ifereö Stttgriffö liegt eö

aber auefe bti biefem gad wit heim erften, baf ber geinb
gegen bk Stjfergcfeötje uttb in einen conca»en Bogen ber

Slar getrieben wirb, ©iefe Sfngrifföbireetiott ber Strriergarbe
fäftt nämlid) mit ber ©ireetion ber »erwanbtett gront
beö ©anjett jufammen» Ut wieber ifere Bercdjttgung allein in
einem ftrategifdjen Bcrfeäfttttfi feaben fonttte: ber att beren
Stüdjugöfinie nadj eigenö cingenefetetenSiar-Ucbergättgen
oberfealb Bern. — ©ief Sldeö ttttn, juerft in ber adgemeinen
Sfeeorie er-faft, naefefeer auf bem Bapier nnb Bfane ftubirt,
mufte nt»« gfeiefefam feine fegte Brofee, fo wtit Ut griebe
ben Ärieg probirett fann, unb fo weit eö bit feier gegebenen

Berfeäftniffe geftatteten, am leibfeaften Serrain felbft beftefeen.

Slncft mitftte ftcfe ba bewäferen, wai bai Urtfeeil beö etttjel-
ttett itt jenen früfeeren ©tubien beö ©egenftattbö ftd) angeeignet
featte; benn probirett wir bit Sbee am Serrain, fo probirt
eö auch unö, unb haben fich unfere ©ebanfen nur fealh mit
bem ©egenftanb erfüdt, fefewanft eö it» unferer innern Sltt-

febanung ber ©acbe ttodj unbeftimmt burebeinanber, fo er-
fabren wir bai nicht ftarfer, aber audj nidjt eorrigirenber
uttb beieferettber afö am Serrain, baö, wenn bai Äartenbilb

lut

wirksam werden/ bei der Annahme des zweiten Hauptfalls/

wenn der Feind statt in der Front oder im linken Flügel

anzugreifen/ den rechten Flügel dcr Stellung umgehen und

sich auf deren rechte Flanke werfen wollte. Immer
vermochte ihm da die erste Brigade aus dcm Schermenholz

entgegenzutreten/ um fo mehr zeitig genug an Ort und

Stelle eintreffend/ als dcr Zugang zur rechten Flanke namhaft

fortificirr war durch Schanzen und zur Vertheidigung
eingerichtete feste Gebäude. Dann empfing ihn defenstv oder

bereits fchon offensiv die zweite Brigade/ die ihre Aufstellung

in und zwischen den Wäldchen Burgdorf- und Schoßhalden-

Holz hatte — und erst/ nachdem stch dcr Kampf gehörig

ausgerungen/ bricht die dritte Brigade aus ihrer verdeckten

Stellung hervor; in der Direction ihrcö Angriffs liegt es

aber auch bei diefem Fall wie beim erste«/ daß der Feind
gegen die Wulcrgchölze und in cincn concaven Bogen der

Aar getrieben wird. Diefe Angriffsdirection der Arriergarde
fällt nämlich mit der Direction der verwandten Front
des Ganzen zufammen, die wieder ihre Berechtigung allein in
einem strategischen Verhältniß haben konnte: der anderen
Rückzugslinie nach eigens eingerichteten Aar-Ucbergängen
oberhalb Bern. — Dieß Alles nu«/ zuerst in der allgemeinen
Theorie evfaßt/ nachher auf dem Papier und Plane studirt/
mußte nun gleichsam seine letzte Probe, so weit der Friede
den Krieg probiren kann/ und fo weit eS die hier gegebenen

Verhältnisse gestatteten/ am leibhaften Tcrrain selbst bestehen.

Auch mußte stch da bewähre«/ was das Urtheil des Einzelnen

in jenen früheren Studien des Gegenstands stch angeeignet
hatte; denn probiren wir die Idee am Terrain/ so probin
eS auch unS/ und haben sich unsere Gedanken nur halb mit
dem Gegenstand erfüllt/ schwankt eS in unferer innern
Anschauung der Sache noch unbestimmt durcheinander/ so er-
fahren wir das nicht stärker/ aber auch nicht eorrigirender
und belehrender als am Terrain, das, wenn das Kartenbild
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ttttb Ue Sitteamente ber ©teünngen unb ©efecfetöbewegungen

auf bemfelben niefet ftar »or ttttö liegen, unö »oüetibö »er»

wirrt unb bett ©cfeatten »on Borftellung, bett wir ttoefe featten,

nimmt *). Sir werben gejwungen, unö ffar ju faffen,
ober muffen mit bem offenen Befenntnift, roenigftenö »or unö
fefbft, tticfetö mefer afö einen ©pajiergang, eine Bfomenafec,
jeboefe feilte Promenade militaire ju macfectt, fecr»Ortreten.

©ie Brofee, bie bai wirfftefte Serrain aber unfern eon-
eeptionen naefe Äarte unb Blatt atttfeut, beftefet wefentfieft
barin / baf wir manefee eigenfefeaft beö Serrainö befonberö

naeft feiner ©angbarfeit ober nieftt/ fefbft wenn ber Bfan
ein trefffiefeer Sefemattttfcfeer wäre, jegt erft ju erfennen
»ermögen/ etgettfefeaftett, bie um fo nügfiefeer aufö ©tubium
einwirfet», afö fte baffefbe »or ©teiffeeit unb Bebanterie be-

waferen. eö ift feine ffeine Sache, bai ©etaif ber feben«
bigen Statur reefet ju würbigen; eö ift niefet ju nieber
unb tticfet ju feodj anjufefefagen. ©a fommt'ö eben immer
wieber auf bie afte grage feinauö, ob einer fein Urtfeeil
jwifefeett ben praftifefeett einjefttfeeitett beioegt, ober ob er
ftcfe gewöfettt, cö in ben tfeeoretifdjen Slltgemeinfeeiten »erfreu
ju (äffen; bie Bebanterie famt auf beiben Seiten ju !Qaui
fein; bai Safere fiegt in einer fefewebenbett Stitte.

fin feftficfeeö Stbcnbcffett feftfoft bett Sag unb ben eurö-,

©er ©amftag Storgett fafe feam» bai Offtjierö eorpö tioefe

einmal in ber Äaferne ftcfe »erfammeftt, wo ein Bortrag
gefealten wurbe jum überftefetfiefeen Stüdbfid über Ue gefammten

taftifefeen uttb ftrategifcfeen Strbeiten. einige feferiftfiefee

Bemerfungen uttb einige gejeiefenetett ©triefee follten noefe

jutegt Ue ©tubien ber fegten Sage im ©ebäcfttmfi feft»

fnüpfen.

<5twa noefe ben einen galt, ber ja aber niefet ber fea'ufigftc ift, aui*
genommen, bafj mir einen SEerrainabfcfenitt in ber 3?ogelr>erfpeEti»e

son einem feofeen Sfeurm ober ^Berggipfel aui ptana'fenlicfe überfefeen.

«nd die Lineamente dcr Stellnnge« und Gefechtöbewegungett

auf demselben nicht klar vor uns liegen/ uns vollends
verwirrt uud den Schatte« von Vorstellung/ den wir noch hat.
te«/ nimmt *). Wir werden gezwu«ge«/ uns klar zu fasse«/

oder müssen mir dcm offenen Bekenntniß/ wenigstens vor uns
felbst/ nichts mehr als einen Spaziergang/ eine Promenade/
jedoch keine ?r«mevs<ls miliiiüio zu mache«/ hervortreten.

Die Probe/ die daö wirkliche Tcrrain aber unsern
Conceptionen nach Karte und Plan anthut/ besteht wesentlich

darin/ daß wir manche Eigenschaft des Terrains besonders

nach seiner Gangbarkeit oder nicht/ sclbst wcnn der Plan
ein trefflicher Lehmannscher wäre, jetzt erst zu erkennen

vermöge«/ Eigenschaften/ die um fo nützlicher auf's Studium
einwirken/ alS ste dasselbe vor Steifheit und Pedanterie be-

wahren. Es ist keine kleine Sache/ das Detail der lebendigen

Natur recht zu würdigen; cs ist nicht zu nieder
und nicht zu hoch anzuschlagen. Da kommt's eben immer
wiedcr auf die alte Frage hinaus/ ob cincr fein Urtheil
zwifche« den praktischen Einzclnheiren bewegt/ oder ob er
stch gewöhnt/ cS in den theoretischen Allgemeinheiten verstreu

zu lassen; die Pedanterie kau« auf beide« Seiten zu Haus
fein; das Wahre liegt m cincr fchwcbcudcu Mitte.

Ein festliches Abendessen schloß den Tag und den CurS.

Der Samstag Morgen sah dann das Ofstzierseoxps noch

einmal in der Kaserne stch versammeln/ wo ein Vortrag
gehalten wurde zum übersichtlichen Rückblick über die gefammten

taktischen und strategischen Arbeiten. Einige schriftliche
Bemerkungen und einige gezeichneten Striche sollten noch

zuletzt die Studien der letzten Tage im Gedächtniß
festknüpfen.

Etwa noch den einen Fall, der ja aber nicht der häufigste ist,

ausgenommen, daß wir einen Terrainabschnitt in der Vogelperspektive
von einem hohen Thurm odcr Berggipfel aus planähnlich übersehen.
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eö war früfeer baoon bie Stebe gewefen, ob tticfet, um
bie Stecognoöetrangen fmefttbarer unb attfprcdjettber ju
maeften, SJtannfcftaft baju genommen werben foflte, wenigftenö

etwa jttm Starfiret» ber Borpoften-Sfitfftetlung. Bietteidjt
wäret» feteju eben bamalö »orfeattbeite Sruppen in ber

©arnifon jtt »cnoenbcit gewefen. ©iefer ©ebanfe wurbe itt*
bef wieber aufgegeben auö »erfcfeiebenen Itrfacfeen. eö featte

aüerbittgö mattefeertei ©efewierigfeitett gefeafet; wir glauben

ittbcf, baf fte alle wären jtt überwinbett geroefen. Haupt-
urfarfee war aud) wirf (idj nur ber SJtaugef att Seit, 1) um
ben ©ebanfeit aitöjttfüferen, 2J um ifett auefe nur reefet jn
faffen unb in einen jur Sluöfüfertttig geeigneten entwurf jn
bringen. Uttö fdjeint er fefer pfauftfeef uttb »iefleicftt für
einen ttädjftcu ettrö leidjt ju reafiftrett. Saffen wir ihn
näfeer in'ö Sluge. a) statt ftetlt ftdj bloft bett Swed, bett

©taböofftjieren, bie Slnorbnung ber ©efeitbroadjen, b.fe. affo
aller Siugen, bie eit» Steg »ott ©efidjtöfiniett über Ue

©egenb »orroärtö ttaefe bem geittb, in bie Otter unter ftcfe

fefbft unb eben fo rüdwärtö fpintten follen, jur Slnfdjauuttg

ju bringen, ©ie ganje Äette nafem att einfachen unb ©op-
pefpoftctt nur circa so Statt» weg. ©ie ©oppefpoftett wäre«

natürlich feier burefe einen Stant» gegeben roorben, womit ftcfe

biefe ©umme auf cttidjc 30 Staun fecrabgefegt hätte. Slfle

©efeitbwadjen auf Sroifdjettpoftcn, ade bei bett Bifetö unb
gelbwadjett baju gejäfett, featte matt feödjftcnö bai ©oppefte
gebraueftt, 60 SJtann. Säre nun eine eompagnie für 1 bii
2 Sage einberufen worben, fo wären Seute genug ba
gewefen, um bie gröfemBoften nodj afle marfiren jn fönnen;
jngfeidj featte man eine Slblöfung gefeabt. ©ief wäre aud)
für biefe Sägereotnpagnie tint gute Uebung geworben,
©aö eittfaefefte unb Stüglidjfte würbe nun babei geiocfen
feit», niefet, roenn man Ut Äette fefeon geftedt angetroffen,
fonbern wenn baö Offijicröcorpö bk eompagttie mitgenommen

nnb fte fefbft efeettfo auögeftellt featte, wit bief oon
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ES war früher davon die Rede gewefen, ob nicht/ um
die ReeognoScirungen fruchtbarer und ansprechender zu

mache»/ Manufchaft dazu genommen wcrden folltc/ wenigstens

etwa zum Markiren dcr Vorposten-Aufstellung. Vielleicht
wären hiezu eben damals vorhaudeue Truppe» in der Gar-
nifon zu verwende» qcwcfeu. Diefer Gedanke wurde
indeß wieder aufgegeben aus verfchiedenen Urfachen. ES hätte
allerdings mancherlei Schwierigkcite» gehabt; wir glauben

indeß/ daß ste alle wären zu überwinden gewesen.

Hauptursache war auch wirklich nur der Mangel au Zeit/ l) um

dcn Gcdankcu auszuführen/ 2) um ihu auch nur recht zu

fassen und in einen zur Ausführung geeigneten Entwurf zu

bringen. Uns fchcint er sehr plausibel und vielleicht für
einen nächsten Curs leicht zu rcalistren. Fassen wir ihn
näher in's Auge. ») Man stellt stch bloß dcn Zweck, dcn

Stabsoffizieren/ die Anordnung der Schildwachen, d.h. alfo
aller Augen, die ein Retz von GefichtSlinien über die

Gegend vorwärts nach dem Feiud, in die Quer unter stch

felbst und eben fo rückwärts spinnen sollen, zur Anschauung

zu bringen. Die ganze Kette nahm au einfachen und Dop-
pclposteu nur circa so Mann wcg. Die Doppclposten wären

natürlich hicr durch Einen Mann gegeben worden, womit stch

diefe Summe auf etliche 3« Mann herabgesetzt hätte. Alle
Schildwachen auf Zwifchenposten, alle bei den PikctS und
Feldwacheu dazu gezählt/ hätte mau höchstens daS Doppelte
gebraucht/ «« Mann. Wäre nun eine Compagnie für l bis
s Tage einberufen worden/ fo wären Leute genug da
gewesen/ um die größern Posten noch alle markiren zu können;
zugleich hätte man eine Ablösung gehabt. Dieß wäre auch

für diese Jägercompagnie eine gute Uebung gewordeu.
DaS Einfachste und Nützlichste würde nun dabei gewefen

fei»/ nicht/ wenn man die Kette schon gestellt angetroffen/
fondern wenn daS Offizierskorps die Compagnie mitgenommen

und fie felbst ebenfo ausgestellt hätte, wie dieß von
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einem ©taböoffijier ber Sloantgarbe ju gefcfeefeen pflegt. —
Hier muf aderbingö bit Steeognoöeiruttg, wit fte ofette Sruppen

gemaefet würbe, jumdbfeiben/ wai bai Boftirett ber
©cfeifbwacfeen betrifft, ©ie empfaeemcntö ber grof cm Boften
ließen ficfe anf unb am Serrain teiefet aud) ofene baftefeenbe

Statittfcfeaft in'ö Sluge faffen «nb fairen, aber Ut Bfäge
ber ©djitbwadjen fönnten oftmatö näfeer niefet einmal
überfeaupt btfimmt werben/ wenn man niefet burefe bett feittgefteflte»
Stann felbft Ut ©teile marfirte. ©er Slttfcfeaunng aber ber
©tubirenben gefefeafe hiebet wenigftcttö itt mattefeen ©egenben

ju wenig Borfefenh.

b) SJtit bem praftifefeen Offtjiercttrö wirb eine ©eftnte
im Borpoffenbienft für tint Slnjaftl Säger -Offtjiere,
Unteroffijiere unb eompagniet»/ bai ©attje it» ber ©tärfe
»ott 5 — 600 Stann »erbunbett; wo mögtiefe flnefe einige
Äaoatlerie baju. Stan fönnte fo wenigftenö afle ffeineren
Boften in iferer wirffiefeen ©tärfe, Ut gefbwaefeen unb Bifet*
anttäfeernb geben uttb Ut einmaligen Sfbföfungen wenigftenö
eintreten laffen; ba wärt nun ber ganje ©ienft mit mög-

liefefter Stufnafeme afleö beffen/ wai bie Steglementö beftimmen
unb wai »on paffenfect» ©uppofttiotten attögebrücft werben

fann, bnrefejumaefecn. — Statürficft läft ftd; feierauf nur feilt»

beutett, ba bie Steafiftrung an Bebingnttgett feättgt, bie nur
burefe befonbere Befefefüffe ber obern Befeörben in'ö Sehen

gerufen werben fönnet».

(Sin anbeut ©ebanfe tonnte rocnigftettö leidjt audj ange-

regt roerben: „ttm roie oiet anjtefeenber nnb bcleferenber Ut
©aefee geworben fein würbe, wenn alle biefe errarfc mit
Sruppen featten gemaefet, and) Ut »erfebiebenen ©efecbte

burefe SJtanttfcbaft/ Statfdfe, eoolution, gener featten ftgnift-
tirt werben fönnen!" ©iefer Sbee aber fann «tat» bei

näfeerer Betraefetung mofef ttidjt beiftimmen. Stacfet man ftd)

bentlicfe/ wai feier gewollt wirb, fo fommt eö auf eigentlicfee

gelbmanöoer feerauö. ©ie Stbfeaftung biefer wäre bann Ut
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einem Stabsoffizier der Avantgarde zu geschehe« pflegt. —
Hier muß allerdings die Recognoscirung/ wie fie ohne Trup.
pen gcmacht wurde/ zurückbleiben/ was das Poftiren der

Schildwachen betrifft. Die Emplacements der größern Posten

ließen fich auf und am Terrain leicht auch ohne dastehende

Mannschaft in'S Auge fassen «nd fixirc«/ aber die Plätze
der Schildwachen konnten oftmals näher nicht einmal über-
Haupt bestimmt werde«/ wenn man nicht durch dcn hingestellte»
Mann felbst die Stelle markirte. Der Anschauung aber dcr
Studirenden geschah hiebei wenigstens in manchen Gegenden

zu wenig Vorschub.

b) Mit dem praktischen OffizicrcurS wird eine Schule
im Vorpostendienst für eine Anzahl Jäger. Offiziere/
Unteroffiziere und Compagnie«/ daö Ganze in der Stärke
von 6 — ««« Man« verbunden; wo möglich auch einige
Kavallerie dazu. Man könnte fo wenigstens alle kleineren

Posten in ihrer wirklichen Stärke, die Feldwachen «nd PiketS
annähernd geben und die einmaligen Ablösungen wenigstens

eintreten lassen; da wäre nun der ganze Dienst mit mög.

lichstcr Aufnahme alles dessen/ was die Reglements bestimme«

und was von passenden SWposttionen ausgedrückt werden

kann/ durchzumachen. — Natürlich läßt stch hierauf nur hin.
deuten/ da die Rcalistrung an Bedingungen hängt/ die nur
durch besondere Beschlüsse der obern Behörden in's Leben ge.
rufen werden können.

Ein anderer Gedanke konnte wenigstens leicht auch ange,

regt werdcn: „um wie viel anziehender und belehrender die

Sache geworden sein würde/ wenn alle dicse Exeurse mit
Truppen hätten gemacht/ auch die verschiedenen Gefechte

durch Mannschaft/ Marfch/ Evolution/ Feuer hätten fignifi.
tirt werden können!" Dieser Idee aber kann man bei

näherer Betrachtung wohl nicht beistimmen. Macht man fich

deutlich/ was hier gewollt wird/ so kommt eö auf eigentliche

Feldmauöver heraus. Die Abhaltung dieser wäre dann die
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©aefee, unb bai befonbere ©tubium ber ©taböofftjiere babei

träte nur feeunbär bajtt. Sa eö würbe im praftifefeett ©int»
fecuttbär, eö würbe wcnigftettö bem Swed, ber feier uttb

mit Stcdjt gefegt wurbe, ttidjt fo gut entfpreefeen, eö würbe

weniger ©tubium fein afö eö fofl. Ober ift cö niefet fo?
Sirb ttidjt, wai bet Bfeantafte unter bie Strme greifen foll,
fte am enbe »iclmefer übertäuben uttb überwältigen, afö mit
feeflen Bifbern erfüden? uttb noefe mefer: wirb ttidjt eben

biefe Bfeantafte »ielfacfe »on folefeen ©ittgett itt Slnfprudj
genommen uttb aufgeregt werbe«, wefefee mit bem ernften

rafeigett Swed, ber gefegt ift, im Siberfprudj ftefeen? wirb
niefet auefe bai Urtfeeil, ber Bcrftattb mit feinem Bftd »ief»

faefe bafein geteuft werbe«/ wofetn er tticfet gefeört? befon»

berö auf gefeter, Stifgriffe, bte gemaefet unb bie immer bei

fofcfeeti ©elegenfeeiten gemaefet werben gelbmanöoer ftnb gut,
unb fönnen unb foden niefet unterbleiben, obgleich man noefe

immer unb überall baran l ab or irt, fte nügiicb jn madjen

unb nodj immer uub übcraU barüber ffagt, fte ttügen nidjtö.
Stber wai mau feier mit unferer ©taböofftjicröfdjufe wollte,

tief fteft ganj ftdjer ofene Sruppen beffer afö mit erreidjen.
einö ift babei wafer: mit einem tücfttigen guten Silleu, mit
gebilbetem ©eift, mit befonnenem unb emftem, wie man ihn
aber auefe feier erwarten bürfte/ unb ftcfe nieftt täufeftte/ mufte
entgegen gefammett werben; allein bann trug biefe rufeige
Säuberung/ wo niefetö »ot» ber Betraefetung ber angenommenen

ftrategifdjctt uttb taftifefeen Berfeäftniffe einerfcitö, beö

Serrainö anbererfeitö, unb bem hefonnenen erwägen ber
beftänbigen Bejiefeung ber beiben auf einanber, abjog unb

jerftrente, ifere gefunben grüdjte.
©o ben Ärieg ftubiren, feeiftt aber ebet» bett griebet»/

für ben Ärieg, reeftt auöbeuten. Uttb bat»» ift folefteö

©tubium auefe wofel Ue reefete nnb befte Borbereitung nnb

eittfeituttg, um gelbmanöoer gut unb frucbtbringetib jn
maeften. ©o fann ein Stacfecurö biefer Slrt jum redjten
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Sache, und das besondere Studium dcr Stabsoffiziere dabei

träte nur fecundär dazu. Ja es würde im praktifchen Sinn
fccuudär/ es würde wenigstens dem Zweck/ der hier und

mit Recht gesetzt wurde/ nicht so gut entsprechen/ es würde

weniger Studium scin als cs soll. Odcr ist cS nicht so?

Wird nicht/ waS dcr Phantastc unter die Arme greifen foll/
fie am Ende vielmehr übertäuben und überwältigen/ als mit
hellen Bildern erfüllen? und noch mehr: wird nicht eben

diese Phantasie vielfach von solchen Dingen in Anspruch ge«

nommcn und aufgeregt werde»/ wclche mit dem ernsten

ruhigen Zwcck/ dcr gcfctzt ist/ im Widerspruch stehen? wird
»icht auch das Urthcil/ der Verstand mit scincm Blick vielfach

dahin gclcnkt wcrden / wohin cr nicht gehört? befonders

auf Fehlcr/ Mißgriffe/ die gemacht und die immer bei

solchen Gclcgenhcitc» gemacht werdcn? Fcldmanövcr stud gut/
uud können und sollen nicht unterbleiben/ obgleich man noch

immer und überall daran laborirt/ ste nützlich zu machen

und noch immer uud überall darüber klagt, fie nützen nichts.
Aber was mau hier mit unserer StabSoffizicröfchule wollte/
ließ sich gauz sicher ohne Truppcu besser als mit erreichen.

Eins ist dabci wahr: mit einem tüchtigen gutcu Willeu/ mit
gebildetem Geist/ mit besonnenem und ernsten,/ wie man ihn
aber auch hier erwarten durfte/ und sich nicht tauschte/ mußte

entgegen gekommen wcrdcn; allcin dann trug dicse ruhige
Wanderung/ wo nichts von der Betrachtung dcr angenommenen

strategischen und taktischen Verhältnisse einerseits/ des

Terrains andererseits, und dcm besonnenen Erwägen der
beständigen Beziehung der beiden auf einander/ abzog und
zerstreute/ ihre gesunden Früchte.

So dcn Krieg studircn/ heißt aber ebcn den Friede«/
für dcn Krieg/ recht ausbeuten. Und dann ist solches

Studium auch wohl die rechte und beste Vorbereitung und

Einleitung/ um Feldmanöver gut und fruchtbringend zu

machen. So kann ein Nachcurs dieser Art zum rechten
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Borcurö »ott SJtattöoem werben, ancfe wenn biefe ati'ganj
anberem Ort uttb unter ganj anbern Borbebingungen afege-

feaftett würben, wenn nur berfelbe miffenfcfjflftlidje ©eift,
ofene bett bodj afleö Slrbeiten »ergcbtidj ift, ihre Sbee

jeugt. — Bullig irrig fefteint barum eben bie Steinung ju
fein, wetefee auf griebenöübungett feinen Senfe, ober nur
einigen auf fotefte fegt, weldje mogttdjft ftdj bem ernft
fefbft näftern, weif, fagen fte, ja boefe immer bie Hauptfaefte,
ber ernft, Ue ©efafer, ber ©rang bei Slugettfefitfö fefefe.

©crabe umgefefert! ©aö tbtn macht ben Senfe ber grie-
benöübungen, ifereö gunbametttö auö, baf man auf er bem

.Steinet« ber ©efafer bie anbern etemente beö grofen ©e-
genftattbö erfennen unb erfaffett fernen, iferen ©ebraueft ftcfe

fo aneignen fantt, baf er jtt feft in ber ©eefe feaftet, um
»on ben ©töfett uttb ©türmen bei ernfteö gfeiefe foögcrüt-
teft ju werben.

Stber biefe anbem etemente ftnb freiliefe »tiefet bfof Ut
regfementarifefeen uttb bte ber eEcrjicr-Saftif. ^fer erfter
nnb tieffter Surjefgrttnb ift »iefmefer ein wiffettfdjaftticbcr
Begriff, »on bem ein rotfeer gaben attöläuft, ber bureft Mei,
Höfeereö uttb Stiebereö/ ftdj burdjjiefet. ©aö erfamtten bk
öcrfammcftet» Offtjiere benn auch, unb tonnten ei aderbingö
afö bai Befte aui ihrem Surfe mit nadj Haufe nefemen, baf
griinbficfjeö ©tubium eineö einjigen, einiger wenigen Bci-
fpiefe, febcnbtg gebaefeter gälte auf bem Serrain felbft bei
weitem mefer ju bebeuten feat, alö baö »ielfäftigfte Sfuffam-
meftt »on Stotijen, wie »ott gertigfeiten — ofene Brineip.

SDie Uniform bei* Stilijen.

eö ift »on alten Seiten feer itt ber ©cfeweij bei allen
mtfitärifefeen gragen ftetö bai eigentfe um fiefee, bai bem
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VorcurS von Manövern werden, auch wenn diese an"ga»z
anderem Ort und unter ganz andern Vorbedingungen
abgehalten würden, wenn nur derselbe wissenschaftliche Geist,
ohne den doch alles Arbeiten vergeblich ist, ihre Idee
zeugt. — Völlig irrig scheint darum eben die Meinung zu

fein, welche auf Friedensübnngcn keinen Werth, odcr nur
einigen auf folche legt, welche möglichst sich dcm Ernst
selbst nähern, weil, sagen sie, ja doch immer die Hauptfache,
dcr Ernst, die Gefahr, der Drang deS AugeublickS fehle.
Gerade umgekehrt! DaS ebcn macht den Werth der Frie-
dcnsübungcn, ihres Fundaments aus, daß man außer dem

Element der Gefahr die andern Elemente des großen
Gegenstands erkennen und erfassen lernen, ihren Gebrauch stch

fo aneignen kann, daß cr zu fest in der Seele haftet, um
von dcn Stößen und Stürmen des Ernstes gleich loSgcrüt-
tclt zu wcrden.

Aber diese andern Elemente stnd freilich nicht bloß die

rcglementarifchen und die dcr Exerzicr-Taktik. Ihr erstcr
und ticfster Wurzelgruud ist vielmehr eiu wissenschaftlicher

Begriff, von dem ein rother Faden ausläuft, dcr durch Allcs,
Höheres und Niederes, stch durchzieht. DaS erkannten die

versammelten Offiziere dcnn auch, und konnten eS allerdings
als das Beste aus ihrem Curse mit nach Hause nehmen, daß

gründliches Studium eines einzigen, einiger wenigen
Beispiele, lebendig gedachter Fälle auf dcm Terrain felbst bei
weitem mehr zu bedeuten hat, als daö vielfältigste Aufsammeln

von Notizen, wie von Fertigkeiten — ohne Princip.

Die Uniform der Milizen.

ES ist von alten Zeiten her in der Schweiz bei allen
militärifche» Fragen stets das Eigenthümliche, das dem
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